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Das bayueriſche Geſamtutisiſterium hat jetzt eine 
Berordnung Uüber einſtweilige Maßnahmen zum 
Schutze der öffentlichen Sicherheil und Ordnung in 
Bayern erlaſſen und bis auf weiteres⸗Sen oberbaye⸗ 
riichen Regierungspräßibenter v. Kahr als Ge⸗ 
neralſtasskommiffar beſtellt, n die vollziehende Gevalt ſofort übergeht. Gämtliche Behörden detz 
Reiches, des Landes-und-ber-Gelueinben-bleiben in 
ihrer Lätiskeit Uürden aber mit Ausnahme der Ge⸗ 
richte und Mili irbehörden den Auerönungen uns 
Verfügungen des Generalftasskommiſſars Folge zu 
leiſten. Er iſt berechtigt, jederzeit au ihrer Etehie 
Amtshandlungen vorzunehmen und befugt, die Hilfe 
der Wehrmacht anzuſorbern⸗ Durch dieſc Berord⸗ 
nung ſind auch Veſchränkungen der perſönlichen 
Fretiheit, der Preffefreiheit, des Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrechts, des Poftgeheimniſſes ſowie Hans⸗ 
kuchungen und Beſchlagnahmen zuläfſig. 

Die Ausnahmeverordnung der bayeriſchen Regie⸗ 

    
   

rung war notwendig wegen der offenen Propaganda 
der bayeriſchen Nativnaliſten zum Bürgerkrieg. Be⸗ 
ſonders ſchien ihnen 15 die Gelegeubeit des⸗Abbruches 
des Rührkampfes im Losſchlagen günſtig. ö 
Die ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt“ erklärt, 

die Meldung über die Vorbereitungen der vaterländi⸗ 
ſchen Kampfverbände beweiſen, daß ſchon-für die nächſte 
Zeit ein Gewaltſtreich gegen den verfaſſungsmäßigen 
Zuſtand des Reiches und der Länder geplant ſei. Das 
Blatt mahnt die Arbeiter zur größten Selbſtbeherr⸗ 
ſchung. Der Verband „Oberland“ hat den Befehl aus⸗ 
gegeben, am Freitag früh um 4 Uhr mit Waffen auf 
dem Alarmplatz zu ſein. In einem weiteren vertrau⸗ 
lichen Befehl iſt den Mitgliedern des Verbandes die 
Abreiſe von München ſtrengſtens verboten morden.— 
Int „Völkiſchen Beobachter“ richtet Fürſt Karl Wrede 
an die ehemaligen Kavalleriſten einen Appell zur Be⸗ 
reitſtellung der Reiterkorps der Sturmabteilungen. 
Der Nationalſosialiſt Hitler hat jetzt die Oberleitung 
über zwei der wichtigſten nationaliſtiſchen Verbände 
füs Wentchr. pien und tüng des See Sichen. der Ver⸗ 

ö idie Einigung der-haßeriſchen Nationa⸗ 
liſten, die noch immer in zweti ſich beſehdende Lager ge⸗ 
ſpalten ſinb, unter der Leitung ers zu vollziehen. 
Für Donnerstag ſind 14 nationaliſtiſche Verſammlun⸗ 
gen einberufen, zu denen ein Maſſenaufmarſch propa⸗ 
giert wird. In ſämtlichen Verſammlungen will Hitler 
felbſt ſprechen. ů 

Die Vollverſammlung der Betriebsräte Münchens 
beſchloß die Einberufung eines bayeriſchen Betriebs⸗ 
rätekongreßſes. 

Die Ernennung v. Kahrs zum Generalſtaatskom⸗ 
miſſar gewinnt dadurch einen beſonderen Reiz, daß 
Kahr ſelbſt einer der Führer der bayeriſchen Nationa⸗ 
liſten iſt. Die bayeriſche Regierung. die ſelbſt ſehr re⸗ 
aktionär⸗nationaliſtiſch orientiert iſt, will anſchei 

  

   

ihend 
durch die Ernennung v. Kahrs der Ausrufung Sitlers 
zum Diktator von eigenen Gnaden zuvorkommen, in⸗ 
dem ſie ihrerſeits einen Diktator beſtellt und damit den 
regierungstreuen Bund ⸗Bauern und Neich“, deſſen 
Ehrenvorſitzender v. Kahr iſt. gegen den deutſchen 
Kampfbund Hitlers ausſpielt. 

Der urteilt über die Waßnahmen der 
bayeriſchen ng in ähnlicher Weiſe. Die Regie⸗ 
rung v. Knilling unternimmt einen letzten und außer⸗ 
ordentlich gewagten Rettungsverluch, indem ſie dem 
Führer der „waterländiſchen Verbände“ die Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung überträgt, die von ſeiten Hitlers 
und Ludendorffs aufs ſchärfſte gefährdet erſcheint. Zwi⸗ 
ſchen Kahr auf der einen Seite und Hitler auf der an⸗ 
dern-Seite beſtehen Gegenſätze, die in letzter Zeit mit 
wachſender Schärfe zum Ausdruck gekommen ſind. Die 
Ernennung Kahrs zum Generalſtaatskommißar kann 
ſie noch weiter auseinanderbringen. — Aber wenn ſie 
ſich einigen ſollten, dann gäbe es allerdings keinet 
Staatsmach: in Bayern mehr, auf die bei Abwehr eines 
Rechtsputſches zu rechnen wäre. Der „Vorwärts“ 
ſchließt ſeine Ausführungen mit den Worten: Banern 
muß wiſſen, daß es ein Teil des Reiches iſt, und daß es 
noch eine Reichsgewalt gibt. 

Sttrſemamm inm Abbruch des Kuhrbampes. 
Im Anuswärtigen Ausſchuß des Reichstags erklärte 

geſtern der Neichskanzler: Die Reichszegierung werde 
zwecks Aufgabe des paſfiven Widerſtandes die erord⸗ 
nungen zurückziehen, die ſich auf ſeine Durchführung 
bezogen. Nach den Angaben der berufenſten Vertreter 
aus den beſetzten Sebieten hätte der paſſive Widerſtand 
nur noch eine gewiffe Zeit aufrechterhalten werden 
köanen, obne ihn der Geſahr eines Zufammenbruchs 
in ſich ſelbſt auszuſetzen. Der Reichskanzler legte das 
Verhältnis der Ruhrausgaben zu der Finanzlage des 
Reiches dar, das in Bälde den ichwerſten finanztellen 
in feinen Folgen nicht zu überſehenden Zuſammen⸗ 
bruch zu bringen drohte. Die Verſuche der Reichsre⸗ 
gierung, die Stillegung des Widerſtandes zu verbin⸗ 

  

   

  

den mit franzöſiſch⸗belaiſchen Maßnahmen zur Rück⸗übern 

Pulſchgeſahr in 

  
  

in einen einigermaßen normalen 

den 27. September 1923 Dlemdbe 
    

führung der Vertriebenen, der Befreiung der Gefan⸗ 
genen uſw., ſeien wegen der Halzung des franzöfiſchen 
Miniſterpräſidenten erfolglos geblieben. So mußte 
der Ruhrkampf äaus innerdeutſchen wie außenpoliti⸗ 
ſchen Momenten aufgegeben werden, weil deſſen Fort⸗ 
führung zweifellos zu einem vollkommenen Zuſam⸗ 
menbruch im Innern geführt hätte. Was die Vor⸗ 
bereitungen betreffe, um das Ruhr⸗ und Rheingebiet 

tigermaßten len Zuſtand zu öber⸗ 
führen, ſo könnten nur t allein ven Sepiſchtüd t 
werden, da dieſe Dinge nicht allein von Deutſchland a 
hängen. Der Reichskanzler betonte nochmals, daß 
in der Frage des paſſiven Widerſtandes in all den⸗Be⸗ 
ratungen der letzten Tage nicht von einer einzigen 
Seite ausgeſprochen worden ſei, daß man ſich bei Fort⸗ 
ſetzung des Widerſtandes, bei Finanzierung von deut⸗ 
ſcher Seite, irgendetwas verſprechen würde. Der 
deutſchnationale Vorſchlag, mit Fraukreich zu brechen 
und die Berpflegung der beſetzten Gebiete ſowie die 
Wiederinſtandietzung ihres Wirtſchaftslebens zunächſt 
der Sorge Frankreichs und Belgiens zu überlaſſen, 
habe gerade bei den Vertretern dieſer Gebiete ſchärſſte 
Verurteilung erfahren. Man würde darin im Rhein⸗ 
lande ein Aufgeben, ja vielleicht einen Verrat am 
Rheinlande ſehen. Die heutige Proklamation bringe 
zum Ausdruck, um was bei den bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen zu kämpfen ſei. Die darin enthältenen 
Erklärungen würden die feſten Grundlinien bilden, 
nach denen die Reichsregterung handelr werde. 

In der nachfolgenden Diskuſſion billigten die Ver⸗ 
treter der Demokraten, der Sozialdemokraten, des Zen⸗ 
trums und der Deutſchen Volkspartei die Ausführun⸗ 
gen des Reichskanzlers und ſtellten ſich hinter die Po⸗ 
litik der Reichsregiern Dr. erich (deutichnatio⸗ 

föorderte, duß der pajüve Erſtand Sürth den 
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De 
e gemfefen, Saß 

junge Freie Stadt notwendig wäre, ſcch von der deutſchen 
Mark zu köfen, ſolle ſie nicht in den aus der Unerfüllbarkeit 
des Verſailler Vertrages zwingend ſich ergebenden Wäh⸗ 
rungs⸗ und Wirkſchaftsverfall Deutſchlands bineingczogen. 
werden. Nuch bevor Sir Reginald Tower nach Danzig kam., 
verlangte ich in der Danziger Stadtverordnetenverſammlung 
die Gründung einer proviſoriſcken Regierung und die Schaf⸗ 
fung einer sigenen Danziger 
hatte man ſeinerzeit in Danzig kein Verſtändn 
Bureaukratie wollte ſich Senatorenvoſten ſi 

K 
e 

rungsdingen keine Ahnung. Man behauptete, Danzig 
zu klein, um eine eigene Währung hapen zu könn 
wo man das Gold dazu bernehmen ſollte und fand der We 
beit letzten Schluß darin, daß wir bei der deulitden Mark für 
abſehbare Zeiten bleiben müiſen. hm, Dr. Ewert, der 
Stadtkämmecer, Jewelowski,-Marz von der Privatbank, Dr. 
Damme, Kommerzienrat Wieler und viele andere der. 
„Größen“ amüſierien ſich über die „unſinnige Forderung“ 

einer sigenen Sährung. Ich bebaupte, ſie alle haben den 
Verſailler Vertrag nicht geleſen oder aber ihn niche verſtan⸗ 
den, ſonſt hätten ſie nicht noch bis vor wenigen Monaten bei 
ibrer urſprünglichen Meinung über dieſe Frage bleiben 

nuen. Selbſt die verſchiedenen Konſerenzen der Entente⸗ 
Staatsmänner und das erſte und zweite Londoner Ultima⸗ 
tum konnten die Danziger Wirtichaft nich 
äberzeugen, daß die Seutſcke Mark i Abarn 
mußte und wir in Danzig mit ihr, wenn wir uns nicht von 
der Reichsmark freimachten. So haden wir denn den Tofen⸗ 
tanz der Mark mitgemacht von ein Künftel chres Friedens⸗ 
wertés bei Begründung der Freien Stadt bis auf ein Vier⸗ 

i tes der Mark in der Gegenwart, mit 
Len Deinen Folsen: Berkſt erheölicher Teile ber Subhanz. 

Verarmung der Rentner, Proletartſerung weiter Schichten 
des Mittelſtandes, Senkung der Lebenshaltung der arsdeiten⸗ 
den Klaßſe auf ein Minimum, Wohnungselend, Zerrüttung 
der Staats⸗ und Kommemalfinanzen, ſtändige Beunrubigzuna, 
des Wirtſchaftslebens. Dagegen Züchtung des Schieber⸗ und 
Wuchertums, der Spekulation und daneben der Onö-ren der 
Inflation, welche die Baskkreditc zur Anb »'g immer 
größerer Mengen Sachwerte benutzten und ſich an den 
Schundlöhnen ihrer Asbeitsftlaren nnermeßlich bereicherken. 
Der Berfall der öſterreichiſchen Krone und des Sowirtrubels 
war au unferen Wirtſchaftkerzt und Bankiers obne Lehre 
vorübergegangen. Ern als? der Dollar immer tellerr 
Sprünge machke, die 80 600⸗-Grenge ütberſchritten war, gab 
Senator Bolkmann zu erkennen, daß es an der Jeit wäre⸗ 
die Früge der eigenen Währung ernflich àt prütten. Aber 
auch dann noch wurde die Regelung der Beſatzungskoſten und 
der Entſchädi ür die übernommenen Siaats- und 
Reichsgüter Emterdt Borausſetzung bezeichnet und rin 
auständiſcher Etaatskredit für nnerläßlich erachtet. Noch nor 
wenigen Monaten vertrat die Regterung dieſen Stanbpunkt. 
und die Redner der bürgerlichen Parteien ſekundterten. Man 
vergleiche die Rede Jewelowskis im Kurbausſaal in Zopport, 
die Reden Amv.in: 1933 und der Evrecher der bürgerkken 
Parteien zum Stat — ů ů 
Von der Richtigkeit jeiner bisherigen Auffaffung üßber⸗ 
zeugi, forderte der Berſaſſer dieſes Artikels immer wieder 
die S⸗ einer eigenen Goldwäbrung durch Gründung 
einer Notenbank mit Hilfe des beimiſchen und ausländiſchen 
Privakkapitals, ohne Rückſicht auf:-die Frage der Beraßnnas⸗ 
koften und vphne Rückſicht auf die Entſchadigung, welche die 
Neparatienskommtiiſton uns auferlegen wird fur das von uns   
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unternehmen wird, wenn 

  

Das Währungsabkommen mit 
Van Wilhelm Na hn 

würbe. 

über dis Währungsreſo 
welche der Deatßcheß 

Genf gefahren: den 

men mit 

oder andere Tartei es 

hat unfere 

ommene Reichs⸗ und Stoasscioentum. Den ävrestellen ““ 

  

     
  

Geſchäftsflelle: U. Am Spenddane M⸗ SS 
iür Me SeAanpe, 3 Anbe‚ 

Füeee, Svete er 28 beſtelfung and DruGTa 

Lehhree eben e Haus, 
Ausnahmezuſtand im Reich. 

„Wie wir bei Schluß der Redakklon erfahren, iſt im 
Reich burch eine Verordaung des, Bierdevratbes u 
der Ausnahmezuſtand erklüärt worden. Die 
kende Gewalt wurde dem Reichs miſter G ö 
übertragen. Durch Verfüägung des Reichsiuſtiz- 
miniſters ſollen außerorbentliche Gerichte gebilbet 
werden die auch die Todesſirafe bei Vergehen Ogger, * 
die öffentkiche Ordunnß verhängen können. Die Bet 

t Damig         
  

            

      

  

     

             

        

   

  

   

  

ordauns iſt bereits in Kraff geireien.    

  

—— bwar altu 
In einer Rentermeldung über eine 

des iſchen Kabinetts heißt es: Lage 
Der Aufgabe des paſſiven Widerſtat Etert 

werden. Es ſcheint Oritte bies nicht ſehr klar 8 

zu ſein, welche Schritte die franzöſiſche Regierun 
ne un einmal der paſſive Wider⸗ 

ſtand endgültig zu Ende iſt. Es wird jeboch angenont⸗ 
men, daß die franzöſiſche Regierung ani 
feſthalten wird, das Ruhrgebiet progreſſisß 
bältnis zu den von Deutſchland geleiſteten Repara⸗ 
tionszahlungen zu räumen, ferner daß die franzöſiſche 
Beſeszung einen unſichtbaren Charakter annehme 
wird, Es beſteht keinerlei Grund zu der Annahme, 
daß die franzöſtſche Regierung ihre Reparationsforde⸗ 
rungen in Höhe. von Li Milliarden in A⸗B⸗Bons atb⸗ 
ändern oder ihr Beſtehen auf Empfang in C⸗Vons 
der Summe aufgeben wird. Zweifellos wird die fran⸗ 
zöſiſche Regierttng fordern, daß die geſamie 
tionsfrage von nenemennter die Kontrolle der Repara⸗ 
tionskommiiſton geſtellt wird, die eingehend Deutſch⸗ 

— — * 

Englands abwartende 

  

    

  

   

            

    
   

              

    
    
     lands Zahlung igkeit, 

jowie den Zeitpunkt der Bezahlueng feſtſethen wird.     
  

Polen.    M. d. V. 

Srüngskredit⸗ vom 

  

     

Wacht in bie Danziger 

  

Volkmann machte end 
  Int nsis a 

afrikantſchen Rüßpi— 
nachgebildet iſt, di⸗ edernim in dem Suſte 
dijche Rupien⸗Devalnation 1888/% uüund 
jyſtem 1798“ ihre Vorbilder findet. Die wefentl 
maile dieſen Suſtems beſtehen in der föſortigen 
vund Sie 0 mittels eines elaſtiſchen Gold⸗ 
und eines 3 
Goldumlaufl. Der 

Halten, aber éeinen 
ſtändigen des Völkerbundes Wm 
verzüglich ohne Rückticht auf die Nevarations kommifſton 
Wäßrungsreform aus eigener Kraft durchföhtren. Drei 
Jahre brauchte der Seuat, um jetzt in Geuß belebhrt zu wer⸗ 
den, daß wir uns in Danzig ſelbſ helfen ſolleen. 
* Wus hat nun aber das balten des Senats für Fölge 

gezeitigt? Was wir vorausf ü i neiden 
wollten, iſt eingetroffen. Der Wunich des Danziger Senats 
nach einer Währangsant t Polen Veranlaffung geg 
ben., ſich in die Danziger Wäbrungsreform bineinzumiſchen, 
mit dem Exſolge, de jährungsabtom 

t Polen in 8 
das ſonveräne Recht Dan; ſeine 
antatcil. Das Abkommen leßt die Geſeaeb 
Stadt bezüglich des Münsweſens und der N. 
ohne dus derartige. Geit 

erkeilt: Dunzig moge un⸗ 

von ihm verabſchi. ů 
Abkommens] Es greift dem noch 
der neuen Notenbank vor. (Arti 
Es legt ſchon jetzt Beſtimmungen 
lichung der Münzivſteme Danstas und 
baben (Artikel s des Abkommans 
ſailer Verdrage noch in der Kanventi 
1020 von einer Vervilichtung au einer 

beiden Münsfyßeme die Rebe iſt, 
icht zu Verkand-ungen über dieſe Frag⸗ 

ider cäie, 

fenueßt weiche Recte das , welche Rei 
tenbank gegenüber bearsär 
Polen Woblwollen bei der 
reform verſsrechen. sbgleich virgend in den beſteh 
trägen für die Kepublik Poten ein Recht zum Miübeſtimmen 
in Danziger Währungsangelegenbeiten 

Wie kommt Herr Soltoiog dot 10u., * 

ingen nicht gehört, er bat anverenksrtlis 

gebanbelil. Der Bertrag i ein Skanßelf Des Walssres 
muß fofort prüfen, vß die Serantworxtlichen dDieſes Ab⸗ 
kommen lät Senatoren bleiben bürfen! K ů 

  

  

   



    

Der Aufruf der Reichsregierung. 
Die Regierung erließ geſtern ſolgende Proklama⸗ 

tion an das deutſche Nolk über die NAufgabe des paſſinen 
Widerſtande 

Iin 11. J Ait 11. 2 
Recht und Vertrag das deutſche Ruhrgebict 
Seit dieſer Zeit hatten Ruhrgediet und Rhe 
ſthwerſte Bedrückungen zu erleiden. Ueber 
deutſche Männer, Frauen, Greiſe und 
ſind von Hans und uvertrieben worden, 

  

   nuar haben franzöſiſche Truppen wider 
bysest. 
inland 
150 000 

   

  

   

  

    
   Millionen Deutſche g 5den Begriff der ve 

lichen Freiheiten mehr. Gewalltaien ohne Zahl 

  

haben den Weg der Oklunation bigleitet. Mehr als 
1½%% Volksgenoſſen haben ihr Leben dahingeben muſſen, 
ünigene ſchn ſchten, noch in Gelängniſſen. 

5 ndie Unrechtn afeit des Einbruchs 

      

   

s erhoben        

          

    

    

      

   

  

          

0 f Un½. Tie 
rte ſich, uu Aremden Bojonptter 

zu arter die O dem Aud Oiun Meich an 
ſchmerſter 
danft ð 

   
In immer 
dadurch in Anipruck 

zelautfenen Koche err. 

   

    

erwarten. rini 
des und Rubrgebieies 
——— m belcöten U 

    

       und damit die Sichernna der nackren Eri it enz ; für unier 
Vol — Unmöglich wird. 

Gefahr mus im 
Demſittlands ebenſs znie 2 
Ruhr abgerwendet werd n. 
und Staat zu erhalten, ‚ehen mer vor der bitte⸗ 
ren Notwendigkeit, den ürf absubrechen. Wir 
wiſſen, Laß wir damit von den Bewohnern der beſetzten 
Gebicte noch größere ſeelliche Opier als Lisber ver⸗ 
langen. Heroiich war der Lamni, e 
Selbſtteherrſchung. 

Wir werden niema 
litzen, die im beies 
nicmals vorartſen n 
die Heimat verließen, a 
zu brechen. 

Dafür zu ſorg 
werden. daß d 
vornehmſte Auf 

  

    

      

   

    

    
       

    

    

mite Stück dent 
icher Erde vom Senich n Keiche Ioslüög. In der * 
der Eindrachsmärhte und ibrer Verbündeten kKent 
9b ſie burr) Annabme dießer Ausschfung Deuticht 
den üer wirdergeßen oder mit Serzwei 

olgen berbeifäbren Wallen, 
   
   

    

    
Beziedantzen der Böller entärber 

     

    

1 üe os tren zufamme 
alle Abacht aur Zerirämmerhns Dest 

aic, machen Kur ja werben Mir Ner Parian Cüdre 
und Leßen erbalten. Nur io werden wir die Freihrt: 
wirdergerenatn. die unier unveränßerlich's Kecht ißt. 

rlin 

   

      

eler. Dr. Luther, Sollmann, Dr. Hilferding, Ser 
L. Hoefle. 

Blutige Zuſammenſtöße in 
2 Tote. 11 Verletzie. 

— 
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Zittau. 

Dienstaa nachmtiteßn sesen s8 Mdür bolten ſich auf her 
Marktplatz vor dem Nattanfe etwa 5uU bis Shn Demonſtran⸗ 
ten anagcfammelt, bie das zur Sicheruug der Reibanſes auf⸗ 
gKebotene Rolizeikommando tätlich angriſfen. Die Menne 
war mit Totſchlägern, tellgcite mit Gummiknüpveln und 
Sieinen bewaſknet. Auch batien cinige Demonſtranten ein 
Waffer geichäft geplündert. Auf dic Polisciwachtſtube wur⸗ 
den drei Mevelverſchüſſe abgegebrn. Durch Stein würfe 
murden vier Beamic verleßt, einer von ihnen ſccmer. In⸗ 
folge der bebroblichen Lage machten dir PFolizeibeamien in 
der Notwehr von der SSaßwakse Sekrauch. Bis jenßi wur⸗ 
den 14 Nerletzte und 2 Tote auf⸗ Seiten der Demonſtranten 
8 ells. Durch das Ei 

tet. der Warktplaß ceräkumt und die Aube v wieberker⸗ 
acitel 

Die Unseſucuns der Mordtat von Janina. 
ern über den Be⸗ 
ugskommiſſünn in 

der Kommiſſion 
einen perſönlichen 
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tember die Schuldigen Serbaftet ſeien Es ſei nicht 
weniger ‚cher, daß Gr iechenland eine Nachlüſſtgkeit bs⸗          

     gaugen habe, die Sanktionen notwendig mache. e 
Volichakterkonferenz ſoll beurc wieder zu einer Bera⸗ 
tiung zuiammentreten. 

  

Die Berhandlungen in Thüringen. 
Die Kommuniſten baben auf das Schreiben der ſo⸗ 

8 ———————— Sandtag inzwiſchen 

Sinselheiten jozialdemukratſſchen Vr̃ 
frumms zu Bandeln und glanben, daß vine Ein 
gung möglich iit, wenn die i⸗ b 
ihnen in der Schaffung ensexvarlamentariicher Macht⸗ 
els das. 5 enigegenkommi. Das Beißt nicht. — 

ae Kartei, Wn, Betriebe⸗ 

        
           

    

    
   

         

  

109 rimmen der bürger⸗ 
eien und der Unteritützung der Kornnu⸗ 

Ee Aüßlsiung Peichliesen. 

  

Axigesobene Butſchizen⸗Berfarlung 'æ Berlin. 
e Berisner politiſche Belszei bob in der Nacht zu 

mwarbaufe tagende VSexiamm⸗ 
‚ Die 

SsS war susammenbernict- ven dent ehema⸗ 
Er Des verSenenen Berliner ebrcbe an. 
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Die Reicherrgterang: Dr. Strebern 
Dr. Geßler, Dr. Braun NRauz 

  

     

  

Der Abbau des Ruhrkampfes. Die Reichsregierung 
häat die notwendigen Vorbereitungen zum ſchnellen 
Abbau der Ruhrfront getroffen. Es wird u. a. ge⸗ 
plant, einen beſunderen Kommiſſar mit der Abwicklung 
n betrauen. Aluich die großen Organifativnen dürften 
im Laufe des he utigen Tages zn Beſprechungen über 
die Durchführung des Abeor des paſfinen Wider⸗ 

ſtandes zuſämmentreten. Die Vertreter der freien 
Gewerkſchaften und der Sozialdemokraliſchen Partei 
verſammeln ſich zu dieſem Ziveck heute in Gießen. 

  

  

  

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Der Rohſtoffmangel in Deatſchland. Bor dem Kri 

lebte die deutſche Induſtrie von eigenen und noch mehr 
eingeführten Rohſtoffen. Ein großer Teil der eigenen ij 
mit abgetretenen Gebieten verloren gegaugen (Koble, Erz, 
Lali], und dieſe Verluſte wurden nicht nur durch keine Er⸗ 
Böhung der Robſtoffeinſubr ausgeylichen, ſondern dieſe Ein⸗ 
ſuehr ſelbſt iſt um ein Drittel zufammengeſchrumpft. (1913: 
50 Mill. Tonnen, 1922: 39 Mill. Tonnen!] Das lothringtiche 
Eiſenerz iſt verloren gegangen und auberdem iſt die Erzein⸗ 
üuühr um 80 000 Tounnen gejunken. Die Einfuhr von Kupfer 
betränt hente 94 Prozent, die Felle⸗ und Häutceinfuhr 64 

    

  Prozent, die Baumwolleinfuhr 50 Prozent des Friedens 
imports, Kautſchuk zeigt ebeialls eine ganz geringe Ein⸗ 

br. Uns die wichtigne, die Kohl 

          Verluße laſſen x folgend ermaßßten 
derung im Saargebiet, in Elſaß⸗Lothri ingen und Oberjchleſi 
belief ſich nach Abzug des Verbrauchs in dieſen Gebieten auf 
2 Millionen Tonnen⸗ die Kohlenlieferungen an die 
Eutente 18 Millionen Vonnen und 3. der Rückgang der ein⸗ 
heimiſchen Produktion 212 Millionen Tonnen. Zufammen 
ein Ausfall von Millionen Tonnen. Dem gegenüber 
ſtehen folenge „Eriparungen“ an Koble: 1. eine Verringerung 
des Exports um 29 4 Millionen⸗ Tonnen; 2. ein kleiner Ein⸗ 
fuhrzuwachs von 2 Millionen Tonnen; 3. eine Steigerung 
der Braunkohlenerzeugung um 30 Millionen Tonnen, deren 
Wärmegehalt jedoch nur zwei Neuntel einer gleich großen 
Steinkobienmenge darſtellt, alſo rund 11 Millionen Tonnen. 
Dieſe drei Poſten ergeben zuſammen 42 Millionen Tonnen. 
Die unerietzten Verluſte beziffern ſich an auf 6357 minus 

2 gleich rund 20 Millionen Tonnen Steinkohle. Faſt 
ebenjo groß wie vor dem Krieger der deutſche Koblenüberſchuß 
war tes murden 24 Millionen Tonnen mehr Koble aus⸗ als 
eingeführt), iſt beute der deutſche Kohlenmangel! 

Eine neue deutſche Rußland⸗Konzeſſon. Die ruſſiſche 
Regierung bai die Konzeſſton der Giſenbahn⸗ und Wald⸗ 

zug der „Deutſchen Geſellſchaft für öſtliche Wirt⸗ 
ichaftsverbindungen“ beſtätigt. Die Konzeſſion betrifft den 
Ausbau der Eiſenbahnlinie Moskarn—Rybinsk und ferner 
die Ausbentung von einer Million Deßjatinen Wald an der 
gleichen Strecke. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich zur Errich⸗ 
tung von 15 Sägemühten in dem Waldrayon. Sie iſt ver⸗ 
pflichtet. jür den Ausbau der Bahn mindeſtens 7 Millionen 
Goldrubel aufszuwenden. 

Die Arbeitsvertzältniſſe in Schweden weiſen eine gewiſſe 
Hiliſieruns auf. Die großen aufeinanderfolgenden 

Lohnherabietzungen, die nach dem Ausbruch der Kriſe im 
londers 1922 90 58 und in den meiſten 

     

    

  

    

   

    

     

    

    

Schiff 5 0 
vs. nud mehr betragen haben, Haben nunmehr auf. 
.Nur in einigen Induſtriezweigen (Erzengung der 

Holämaße, Zündholzfabrikation, Dockarbeiter) haben auch 
un Jahre 1923 Lohnberabfetzungen Aahrlerrn Lohnes. Wie 

'e aber nur 4 bis 6 Prozent des vorjährigen Lohnes. 
Stabilität des Arbeitsmarktes tritt auch darin in Erſ⸗ 
nung, daß viele Taritverträge auf beträchtliche Friſt vert 
gert worden ſind. Die meiſten Tarifverträge gelten bis 
Ende 1923, in einigen wichtigen Gewerbezweigen Solsmaſſe, 
Saugewerbel ſogar bis Ende 1924. 

Japaniiche Fördernng der Einfuhr. Als Folge der 
ichrecklichen Zeritörungen des Erdbebens und zur Erleichte⸗ 
ruing des Wiederan üäbaues hat die japaniſche Regierung durch 
eine Bererdnung die Einfuhrzölle auf Baumaterlalien und 

5 Swichtige Dinge des täglichen Bedarfs bis zum 31. 
Herub⸗ Eezw. ganz außer Kraft geſetstt. Die wich⸗ 

en Dinge, die danach zollfrei eingeführt werden dürfen, 
ind: 1. Rahrungsmittel, Milch. Kindernährmittel uſw. 
2. Drogen, Cbemikalien und Medikamente, 3. Materialien 
zur Herſtellung von Bekleidungsſtücken, Schreibp⸗wier., Zei⸗ 
chenparicr. 4 Baumaterialien und dergleichen, landwirt⸗ 
ichaftliche Geräte, Cefen, Heizkérper, Gasmeſſer uſfw., iele⸗ 
Krapmiche und televtvniſche Geräte. Laſtautomobile und 
Feren Teile, Motore fur Laſtantomobile. Ereme, Näbmaichi⸗ 
nen. Außerdem wird der Einfuhrzoll auf Automobile. aus⸗ 
genommen Laſtautomobile, und auf deren Teile und Motore 

urf die Hälfte berabaeſettt. 
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Märchen erzähblen laßſen. Selbüverſtändlich erſtreckte ſich 
die Anwendung der Slektriattät auch auf die Küche. wo es 
itr en Sem elektriichen Herd elekrriiche Geichtrrwaſchapnarate, 
MWeßerreiniger, Roßte, Schanmſchläger. Teigrührmaſchinen, 

inen und noch alle möglichen ande⸗ 
Aichen Hilismittel gab. Kicht vergeffen hat die fin⸗ 

Sae Induhrie auch die Baichküche, in der man, wie es auch 
nicht anders zu erwarten il, elektriſch wäſcht, trocknet and 
bügelt. 

Lęermtende Farben. 
Fabrit * Stüe in a, E 

   

     

  

Dem Direktor einer chemiſchen 
Kelungen. Farben jeber Tönung 

t lerchten. Das wetter⸗ 
i5 beittmmten Denondteiien 

von Scemiticheln gewonnen, die einer chemiſchen Wetand 
lnng bei beohen Temneraturen unterzogen werden. Die Aus⸗ 
näsune der Erimenng wird demnöchft mit einem Kapital 
vuE (% Dollar nniernommen werden: man verſpricht 
5 älsung in der Farbenfabrikation. 

geßurben. Der „Deutſchen 
“entnehmen wir die folgende 
à Edmonton (Irlandt teilt den 

ik. Ser mit Jahren geßurben iü⸗ 
8 geitcllt; er hatie fieben Brüder 

EED virr Schmeßern, von denen, eine, die älter als der hier 
Leichriebene Mann war, vor 2 Jadgen noch lebie. Der 
Seräerbene raßerte ‚ck2 Ene Brinle bis zwet 
DSechen vor feincm To, ſe Nachricht mag nicht nur 
FEr Miüiziner mert 3 iein, denn feder maßtz ſeine Le⸗ 
benswüntche Panach über den handertnen Geöurtstag bin⸗ 
KLSrscifen lagen mit sder obnt ärsztliche Bemübnngen. 

Eis amerikaniſches Kieten⸗Theater- In Rennor arbeitet 
mam jet an einem Sterban, der das Lrößte Theater der 
Welr harſtellen wird. Wie der „Kigarsn“ melder, unrfaßen 
Rie Tbeateraebände., eten Weländelomeler, der für lich akein 
Eine guanze Staht Fargellt, rnicht nur au räumlicher 
Susdrbeneng, aurd an Wede mied das neue Banwerk jelbn 
Eie g Tbeater meit übertreßten. Sird es boch 87 Stock⸗ 

Wenen. Tie Thbeatertzebsude werden von mehreren 
LStutent der Kutxr rundbahn urt St e deren Staftonen 

. it dem Zu⸗ 

wers au ihre Hläpe an 
ande im zwritrn Stockwerk· 
AA 8 dbe Sis, Srettat 8bert. STirdeSe 
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tre Fendige Sanitätswache ied das Theuter enthalten. 

  

  



  

Nr. 226 — 14. Jahrgang. B 

  

Danziger Nachrichten. 
Die Verſtaatlichung der Schichau⸗Kraftwerke. 

Der Ansbau der Radaunewaſſeskräfte gefſchert. 
Geſtern nahm der Volksla j Lf tag zu dem Projekt des Groß⸗ bemgerttucrseß bei Bölranu Stellung. Es kann vorweg 

bemerkt, werden, daß der Plan bei allen Partelen des Haufes, mit Ausßnahme der Deutſchnationalen, günſtige Aufnaßme fand. Dentſchnattonale waren es auch, die ſeinerzeit der Berabickiebuns des Elektrigttätswirtſchaftsgeſctzes große Schraierigreiten machten. Schon damals fanden die In⸗ tereffen des Werftbeſitzers Carlſon in den Deulichnalio⸗ len warme Verteidlger. Das iſt auch heute noch ber Fall. Senater Runge, der die Kusſfyrachr eröffnete, betonte, daß die Frage des Ausbaues der Radaunewafferkräfte für den Senat im weſentlichen eine finanzielle Frage geweſen ſei. Dieſe Schwierigkeiten ſeien jetzt durch Aufnahme einer An⸗ 
leihe behoben, ſo daß jetzt an die Berwixklichung des Pro⸗ Vort berangegangen werden könne. Das Haus möge der erlans zuftimmen, denn der Ausbau der Radaunewaſſer⸗ bräfte bedente ei! Stück gulturarbeit. Einer großen Zahl Arbeitsloſen werde Beſchäſtigung gegeben. Etwa 2 000 bis 30000 Tonsen Kohlen würzen iahrlich Leſvart. Die Vor⸗ arbeiten ſeien bereits geleiſtei. Gerade die erugenblicklichen 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe müßten ein Anſvorn 
ſein, recht bald an die Verwirklichung des Projekts herau⸗ 
zugehen. 

Gen. Brilit begrüßte es, daß nun endlich die 

  

Abg. 
Waſſerkräſte ber Radaune im großen Maßſtabe für die All⸗ 
gemeinveit nutbar gemacht werben ielles, Her bes 2 neu Kommunalverbände und auch das Privatkapitak hätten ſich bereits damit beſchäftigt. Es ſei ſetzt notwendig, zu einem 
Entſchluß zu kommen. Am 3. September habe die Elektri⸗ 
zitätswirtſchaftsſtelle die Ausführung des Plans beſchloſſen. 
Selbſtverſtändlich verſuche der Inhaber der Schichau⸗Werſt, 
Carlſon, das Projekt zu hintertreiben. Wenn dieſer da⸗ von rede, daß hier Macht vor Recht gehe, ſo habe Carlion am 
allerwenigſten das Recht. ſich zu beſchweren, denn er habe 
dieſen Grundſatz ſich ſtets zu eigen gemaͤcht. Auch der Kreis 
Danziger Höhe habe kein Recht zu Einwendungen, denn in 
früberen Jahren habe er es abgelehnt, den Bau des Werkes 
bei Bölkau vorzunehmen. Am 30. September 1912 ſei die 
Papierfabrik in Bölkau abgebrannt. Als der Leiter der 
Ueberlandzentrale Straſchin⸗Vrangſchin den Vorſchlag ge⸗ 
macht habe, das Grundſtück zwecks beſſerer Ausnutzuna der 
Radaune anzukaufen, habe der damalige Landrat Bens ki 
davon abgeraten mit der Begründung, daß Kreistag und 
Kreisausſchuß dafür kein Verſtändnis haben würden. S. 
iens der Papierfabrik wurde fräter dem Kreire ein notari, 
ler Verkaufsantrag gemacht und auch vom Kreiſe eine vier⸗ 
aliedrige Kommtiſſion gewählt. Daun ſtarb Benski, und 
non Unger übernahm die Landratsgeſchätte. Dieſer war 
Gegner des Proiekts, u. a. bekürchtete er. daß der Kreis nicht 
genügend Abnehmer für den erzenaten Strom haben ürde. 
Am 12. Januar 1916 habe der Ky Zausſchuß beſchloßſen. von 

und die 
als erledigt zu betrachten. Auch- der Varſchlag. 

15 Eern bilden, an dem 
mit 500 900 Mark beteiligen ſollle. wurde ab⸗ 

geleßnt. Der Kreis Danziger Höhe kabe ſich ſtets paſſiv 
in diefen Fragen verhalten und deshalb kein Recht, Einwen⸗ 
dungen gegen⸗ das arpße geplante Unternehmen zu erbeben. 
Danzig habe ebenfalls nicht die notwendige Energie zur 
Verwirklichung des Profekts gezeigt. In der Stadtverord⸗ 
neienvezſammlung babe der dentichnationale Stadiverordnete 
Drunzen dabei eine eigenartige Rolle geſpiel. Anfangs 
ein Anhänger des Profekts, habe er es doch ſchließlich zu 
Tall gebracht. Der Banunternehmer Fey babe dann das 
Selände für 425 000 Mark als Strobmann der Firma 
Schichau gekautt. Carlion habe damit rechnen müßen, daß 
bier die preußiſchen Waſſergeſetze in Anwendung kommen 
und die Genehmiaung zur Ausführung des Projekts verfagt 
werden würde. Es teien bisber auch von Schichan lediglich 
drei kleine Werke gebaunt worden. 

Reduer betonte, daß es Pflicht des Staates ſei, die Waßer⸗ 
kräfte auszunnßen, dieſe dürften nicht den Intereffen einer 
Einzelverion ausgelicſert werden. Mit dem Bau des Wer⸗ 
kes krüüße ſofort begonnen werden, damit auch während des 
Winters karan gearbeitet werden könne. Beginne man 
ipäter, müſte die Arbeit im Winter ruhen, was im Intereſſe 
dieler Arbeitsloſer verhindert werden müſſe. Die ſosziak⸗ 
demokratiſche Fraktion werde für die Verwirklichung des 
rojektes eintreten, fordeze aber, daß in Anbetracht des 
rigoroſen Vorgebens der Firma Scikan ihre Aulagen vohne 
Entſchädigung enteignet werden. 

Geuer des Gemeinwohls. 
Die Deutichnationalen bekundeten durch ihren Abgeord⸗ 

eten Böcker erneut ihre alte Gegnerſchaft gegen die 
kicutliche Rewirlichaftunga der Elektri Seackliche“ 

Srfünde batten damals die Deutſchnattonale Fraktion zur 
ehnunga des Elektrizitätsgefetzes veranklaßt. Es ſei auch 
ber nichts erreicht worden. (Zurnk: Weil ſtets von 

Seutſchnottonaler Seite Sabotage getrieben wurde!! Der⸗ 
artige Proiekte ſülfe man beßer der Priwatinduſtrie pber⸗ 
Galfen. Zur Ausfnöruna ſolcher Unternehmen ſei der Staat 
ſänanziell an ſchéwach. [Zurnf: Das Werk wäre länaſt ſchul⸗ 
'enfreil) Gegen einen eventuellen Uebergang der Nädtiſchen 

Werke an die Vrivatindaltrie Kalte Nedwer keine Bedenken. 
In andrren Städten hbabe man damit kehr gute Erfabrun⸗ 
den gemacht. Dann bewies der Aba. Böcker, doß er von 
den Borasngen tin der Danziger St⸗ötverordnefennerſfamm⸗ 
ſurg nicht mrär weis, wie ein Mopk von der 3. Sunphvonie. 
Denn die unter Mitwirkung der deutſchnationalen Stadt⸗ 
erordbneten beſchlpkene Ket der Gasvreisberechnung wurde 

don ‚hm ſchark kritinert. Eigenartig war es, daß ſich Böcker 
sobei ftets an ßie Linke wandte, wabei diefe lachend darauf 
Sinwies, daßk die Dertſchnationale Stadtverordnetenfraktion 
daran die Hauvtſchuld trägt. Redner kändtate zurr Sealn“ 
an., daß ſeine Fraktion äim Ausfans noch efrgehrns 
un dem Radaunneprofekt Stellung nchmen werde. 

Für die Zentrumsfraktion anb der Abg. Neubauer 
ne Erkläruna ab. in der der Senat erſucht wurde. die Ar⸗ 

beiten mit aller Kraft zu färdern. Es ſei zu bearüäßen., daßs 
es gelungen fek. die entgegenſtebenden Schwiertakeiten äu 
befeitigen. Die Ausſprache war damit beendet. Der Antrag 
wurde dem Hauptausſchuß zur Weiterberatung überwieſen. 

Der Milchpreis⸗Multiplikator 
iit durch die geitern veröffentlichte, in dietem Punkte ſeür 
unklar gehaltene Bekannimachung des Senats ebenfalls nen 
geregelt worden. Bisber murde er ſtets bis auf weiteres 
nach dem Durchſchnitt der Markentwertung feüigeſetzt. 
Jest gilt ßets der tägtiche Entwertungsm nach 
dem amtlichen Dollarkurs des Vortages. Iunfolge dießer 
in der Bekannkmachung des Seuats nicht einwandfrei zum 
Ansdruck kommenden Neuregelnna iſt der heutige Rilchvreis 
in nnierer Wirtichaftstabene in einem Teil unſerer genri⸗ 
gen Auflage um etma 1.3 Mickonen u zu hoch angegeben wor⸗ 

     

   

dem Ankauf des Grundſtiicks Aüſtand zu nehmen 
Angelegenheit 

       

  

   

  

   

    

  

  

  

  

    

   

  

Iin. Miichhesdterfreiſen Ansrreiüimnunt des 
Niichvreißes beute vereknselt zer hoch eriolgt, ſo bas die 
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Milchkäufer Anſpruch auf Burückerſtattung der etwa zuviel erkobenen Beträge haben. Im Übrigen bleib das von uns 
geſtern Geſagte über die unverſtänoliche Erböbung des 
Milch⸗Grundpreiſes von dieſer Regelung unberührt. Dieſe 
neue Pretöſteigerung auf beinabe Friedenshäbe für das 
wichtiaſte Kräflignnasmittel unſeres Nachwuchſes iſt durch⸗ auß unberechtigt und bleibt ein Standal. Man kann ſich 
dteſe Erhöhung nicht anders erklären, als das der Senat auf 
dieſe Art und Weife der Landwirtſchaft wieder das zuſchan⸗ 
zen will, was ſie durch die ſogenannte Notabgabe zur Beſſe⸗ 
rung der Staatsfinanzen aufbringen ſoll. Auf dieſe Art 
und Weiſe werden auch diesmal wieder die Opſer den Kon⸗ 
ſumenten auferlegt und bie Landwirtſchaft weiterhin in 
bekannter Weiſe geſchont. 

Arbeits⸗Wiederaufnahme im Hafen. 
Die ſtreikenden⸗Hafenarbeiter hielten geſtern noch 

einmal Verſammlungen in Neufahrwaſſer und Schid⸗ 
litz ab in denen nochmals darüber abgeſtimmt wurde, 
ob die Arbeit im Hafen wieder aufgenommen werden 
ſoll. Die Arbeitgeber hatten ſich auf den Standpunkt 
geſtellt, daß es ſich um einen wilden Streik handele und 
lehnten ſie alle Verhandlungen ab, ehe nicht die Arbeit 
wieber aufgenommen würde. Inzwiſchen waren ein⸗ 
zelne Arbeitergruppen auch bereits dazu übergegangen. 
Das Ergebnis der Abſtimmung, an der ſich 1336 Hafen⸗ 
arbeiter beteiligten, war, daß 730 Stimmen für die 
Fortſetzung des Streiks, öas für Wiederaufnahme der 
Arbeit abgegeben waren. 30 Stimmen waren ungül⸗ 
tig. Da die Dreivtertelmehrheit für Fortſetzung des 
Streiks nicht erreicht war. aalt der Streik als aufgeho⸗ 
ben. Die Arbeit iſt bercits heute früh im ganzen Hafen 
wieder aufgenommen. Die Lohnverhandlungen mit 
den Arbeitgebern ſind ebenfalls aufgenommen. 

Die ungeheuerlichen Vorortfahrpreiſe. 
die in vielen Fällen kaſt den geſamten Arbeitsverdienſt der 
Arbeiter in Anſpruch nehmen, hatten die Sozialdemokratiſche 
Volkstagsfraktion veranlaßt, einen Antrag einzubringen, in 
dem der Senat aufgefordert wird, ſofort mit der volniſchen 
Staatsbahndirektion zwecks Ermäßigung der Vororttarife 
zu verbandeln. Die gleiche Angelegenheit behandelte auch 
eine etwas ſpäter eingebrachte Große Anufrage der. Deutſch⸗ 
nationalen. Ueber beide Vorlagen wurde geſtern gemein⸗ 
ſam beraten. Abg. Gen. Gerick wies bei der Begründung 
des Antrages darauf hin, daß die jetzt geforderten Fahr⸗ 
vpreiſe im Vorortverkehr in gar keꝛnem Verhältnis zu dem 
Verdienſt der Arbeiter ſteben. Es lohne gar nicht mehr, von 
einem Vorort nach Danzig zur Arbeit zu fahren, weil die 
Wochenkarte den größten Teil des Wochenlohns verſchlinge. 
Weiter mikbilligte Redner die Zuſammenlegung der 8. und 
4. Wagenklaſſe, aumal die Einbeitsfahrpreiſe nicht etma 
dem Prelſe für die 4. Wagenkl, Klaß Aklaſſe, ſondern dem der 8.-Kl.          

—— * Klüne 
genaßt wurden find. In der Vorkricaszeit habe eine Wochen⸗ 

  

karte den öfachen Betrag einer Einzelfabrt gekoſtet. jest 
werde das 10ſache verlangt. Dabei müſſe berückfichtigt mer⸗ 
den, datz die Arbeiter, auch die Eifenbahnarbeiter, nur den 
hbalben Goldlohn erhalten. Im Frieden babe man für die 
Wochenkarte 1½ Stunden Arbeitsverdienſt onecrr müſſen, 
jest 12 bis 18 Stunden. Ein großer Teil der Arbeiter könne 
die verlangte Summe nicht auföringen und müße destald 
täglich längere Fußmärſche machen, um aur Arbeitsſtelle 
zu kommen. Merkwürdia ſeten die Fahrpreisunterſchiede. 
Eine Fahrkarte Danzig—Marienbura iſt biniger als eine 
Fahrkarte Danziag—Kaltbof. Auch fahre man von Vanzig 
nach Dirſchan billiger. als von Danzig nach Jauvat. W 
rügte Reduer den unnötigen Aufenthbalt der Reiſenden bei 
der Zollkontrolle tn Simonsdorf. 

Der deutſchnationale Redner Dr. Wendt ſchloß ſich im 
weſentlichen den Autsführungen unſeres Genoiſen an. Es 
ſei nicht zu verſtehen, daß die Fahrt Danzig— Oliva 
8 750 000 Mark koſtet. während für die niel weitere Strecke 
Danzig— Karthaus nur 7 250 Mark bezahlt wer⸗ 
den müßfen. Volen ſei die Eiſensalm stberaeben worden, mit 
Rütckſicht darauf, daß der Freigaat die Laſten nicht tragen 
könne; fetzt dürfe Polen den Vorortiverkehr nicht dazu ge⸗ 
brauchen, um Geſchäfte zu machen. Im Schluß wass“- 
Rebner gegen die nolniſchen Auſſchriften in den Vorort⸗ 
wagen. 

Senator Runge antwortete, daß der Danziger Ver⸗ 
treter bei der Eiſenbahndirektion ſtets bectrebt ſei, die In⸗ 
tereßen Danzigs zu wabren. Auf die Tariſgeſtaltung babe 
der Senat leider keinen Einflus. Es müßſe berückſichtiat 
werden, daß Dauzig niemals einen Vorartkarif bereſſen 
habe, ſondern daß die Fabryreiſe ſteis nach den Ferntarifen 
berechnet worden ſeien. Der gewaltige Unterſchied in den 
Tabsepreifen bat ſeine Urſache harin. das in Danzig örei 
Darife (der deutſche, der polniſche und der Vororttartiß) 
Geltung bätten, die nicht immer pleichzeitia abgeändert wür⸗ 
den. Der Senat habe bei der Eiſenbahndirektiun wieder⸗ 
bolt auf die Klagen der Danziger hingewieſen und es ſei zu 
hoffen. daß die Tartife vielleicht doch noch äugunßen der Dan⸗ 
Liger Bevskferund abgrändert werden käunen Dereinfprunh 
werde aber nur daun Erfolg baben. wenn nacharwiefen wer⸗ 
den künne. daß die Einnahmen die Selbſtkoſter weit aher⸗ 
fteigen. Die Zuſammenleguna der beiden Wa⸗ 
genklaſſen ſei nach Mitteilund der Kiſenhanndivokt:on 

     

  

ER TE * 
verſuchsweiſe vorgenommen worcen. Die vokniichen In⸗ 
ſchriften in den Eiſenbahnwagen würden bald verkchwinden. 

Der polniſche Abg, v. Budzynski erklärte ſich mit dem 
ſostaldemokratiſchen Antrage einverſtanden, wies aber dar⸗ 

E re „ Sie eiſe. die 
boben Straßenbahnfabrpreiſe ſei nöer. dir D 

  

  

mitde 
ermpkabl- in Danzis die polniſche Zeit einzufüßren. Der Abs. 
Sturm (Dt. Pi.) wies an, le St geruna der Ar⸗ 
beitsloſtokeit durch die bohen Fabrpreiſe bin. Ir 
Zoppot gabe ſich mit dem Inkraktkreten der boben Ei ggo Oen ann MI für Seö et,e u. enten, delen-Mä. 420, enei. Pid. 582 O0o O0O Arn. 
ders 4. Vahenklaße und gab der Meinung Ausdruck, das der Tendenz fallend. 
Serat die bohen Wge der meiler, à ebeit auf 1 Straßen- — 
Bahnz Pegünßtige. ver, weiteren Debatte tangte Aba. — — 
Gen. Gert e boß der Senat nnveraäglich Sobriite unter⸗ ů Srichten am 22. Ser 
Aiäiiük, um vbie e erträglind zu geſtalten. Der 26, v. I Kurzebra 

  
Borortiart 

polniſchen Eifenbabnverwalinng aab Reöner den Ral, dem 
Empfinden der Danziger Bevülrernng Rechnung zu tragen 

Süüü e 
Schinß der Debatte einſtimmin angenommen. 

  

Polfiz vom 2. Sepiember 1923. Feiigenommen 
13 Perivnen, öarunter à weßgen Diebſtahls, 2 wegen Korper- Pats-S. Vertebuüng.— 1 wellen Betrusds, in Poltigeihaft- 4 Wegen 

S ſtimme 

      

Donnerstag, den 27. September 1923    

Eine Beſteuerung der Fahrzeuge 
jordert der Senat in (iner Geſetzesvorlage an ben 
Bolkstag. Die Steuer ſoll für Fahrzeuge aller Art er⸗ 
hoben werden und zur Unterhaltung der befeſtigten 
öffentlichen Straßen und Wege dienen. Die Erhebung 
der Steuer ſoll durch die Stadt⸗ und Landkreiſe erfol⸗ 
gen: ſie ſoll und Win für fahrbare Maſchinen 50 Gold⸗ 
mark, Laſt⸗ und Wirtſchaftswagen 15 Golsmark, reine 
ſolen Peimchien Wüa Drweng Vaft v Waß üahr. 
ollen ſein: Schienenſat uge, Luft⸗ und Waſſerſahr⸗ 
zeuge, Schlitten, Perſonenfahrräber, Handfahrzenuge, 
Kinderſpielfahrzenge, Kran enwagen und Selbſtfährer, 
Leichenwagen, Feuerlöſch⸗, Rettungs⸗ und Unfallfahr⸗ 
zeuge, Fahrzeuge, die beſtimmungsgemäß Wege nicht 
befahren, wie fahrbare Maſchinen, des O aſchiuen, 
ſofern ſie nur im eigenen Betriebe des Beſttzers ver⸗ 
wendet werden, im 5 bemnten Eigentum ſtehende, der 
Kiehtfehectaen dienende Fahrzeuge. Auch die 
Kraftfahrzeüge ſollen nicht unter die Steuer fallen, du 
dieſe bereits durch ein früberes Geſetz beſteuert⸗werden. 
Jedoch ſollen die n ä zeuge erböht werben. Auch der Ertrag dieſer Steuer 
ſoll gukünftig für die Erhaltunn der Straßen verwendet 
werden. Das Aufkommen dieſer Steuer wird unter 
den lichtigen (Staat, Kreiſe, Gemeinden) aufgeteiſk Sas Geſeß jol bereits um1. Skioberin 
Kraft treten, damit bereits mit Beginn des neuen Jaß⸗ 
res Mittel zum Wegebau zur Berfügunz ſiehen. — 

In der Begründung der Vorlage heißt es: nfolge 
der durch-die- Kriegzs⸗ und Nachkriegsverhälinſſſe be⸗ 
dingten wirtſchaftlichen Lage war es nicht möglith, die 
öffentlichen Siratzen und Wege des Staates und der 

  

Stadt⸗ Und. Landkreiſe ordnungsmäßig zu Unterhal⸗ 
ten, Die Straßen und Wege gehen infolgedeſſen zum 
Teil in kurzer Jeit dem Volommenen Verfall cnt- 
egen, ein Inſtand, der unhaltbar geworden iſt und 
dringend der Abhilſe bedarf. 
ſind im letzten Jahre rund 500 000 Goldmark von den 
Wegeunterhaltungspflichtigen für die Unterhaltung 
der befeſtigten Wege und Straßen aufgewendet wor⸗ 
den. Infolge der Vertenerung des geſamten Marktes 
und des eingetretenen Verfalls der Straßen und Wege 
wird in den nächſten 5—10 Jahren etwa das 2.fache, 
mindeſtens ein Betrag von rund 1300 000 Goldmark 
jährlich, auſgewendet werden müſſen, um das beſte⸗ 
bende Straßennetz notdürftig zu erhalten. Di hes 
meinden können Mittel in ſolcher Höhe hierfür nichtt 
aufbringen, auch von der Freien Siudt können für 
dieſe Zwecke aus laufenden Mitteln nicht die erforder⸗ 
lichen Beträge zur Berfügung geſtellt werden. Infol⸗ 
gedeſſen liegt es nahe, bie Koſten der Wegeunterhal⸗ 
tkung oder wenigſtens ei 

   

      
urch eine Skener auf 

die Fabrzeuge, durch welche ſie verurſacht werden, ab⸗ 

  

zuwälzen. 

    

Die Währungsregelung in Oetterreich. Der General⸗ 
direktor der ößerreichiſchen Nationalbank Dr. Vikior 
Brauneis ſtellt folgende Voransſetzungen für eine Wäh⸗ 
rungsregelung in Oeſterreich auf. jebr wichtige Vor⸗ 
ausfeszung dafür ſei die Geſundung der Staatsfinanzen und 
die Wiederherſtellung des Staatskredites V. 

    
  ed 8 eiker Ge⸗ 

funbung det Staatsfinanzen werde erſt Krſbröchelt werden 
  

     

  

köͤnnen, wenn Oeſterreich in der Lage fei.-aft keines ei⸗ 
nen Kreöttes obne kremde Garantien die Mittel zur Decln 
auserordentlicher Aussaben oder vorübergehender Abögät 
anfzubringen. Wenn das kraſſe Misverhältnis zwſſcht 
Einnabmen und Ausgaben im öſterreichiſchen Budget beſei 
tigt werden kann. dann werde jene Atmoiphäre deg Ver 
tranens erzengt werden, welche es der Kinanzvermaltun⸗ 
allein ermöglichen kann. aus eigener Krokt jenen Kredit im 
Anlande oder Anslande zu finden. Es laße dch henite Böck⸗ 
nicht beſtimmen, in welcher Zeit das Ztel erreich: zein wird. 
Eine wmeiiere wichtige Borausſetung für die anſprüch⸗ 
nahme des definitinen Wöhrungsproblems ſei die. Frage der 
Bedeckang der Bäbrung. Bei Beginn der Täilakert der 
Oeſterreichiſchen Nationalbank war die damalige Bant! 
zirkniation mit rund 27 Krozent bedeckt. Wegenmä⸗ 
trägt die Deckung ungeſähr 48.5 Prozen; 
Handelsbilans wies im Jabre 1922 ledoch 
von 540 Millionen Goldkronen auf. Die Ziffern wei 
zwar im erſten Halbiahr 1922 eine gewiſſe nicht weſent 
Befferung auf., dorßß müßte der Barſchatz des Notenins 

    

    

  

        

um bauernd dem Anſturm begegnen zu können, der ſich aus 
einem ſo großen Importüberſchuſſe ergeben muß, siemlich. 
aroß ſein. Brauneis-ſtebt⸗auf dem Staubruukte. dan 
der günſtigen Entwicklung der Staatsfinanzen und trrye 
kräftigen Poſition des Noteninſtituts der Moment nechen 
ngekommen ſei, um mit Sitberheik an eine Währungsregelun⸗ 
ſchreiten zu können. Die Abſcht der Regierung, Mün 
euszuprägen und auszugeben. ſteht mit ES 
Wäsbrungerrgeküng znächtt in keinem 31 Srengan⸗ 
ſelbil dann nicht, wenn man daran benken follte, für eine 

Münze im SWerte von mehreren bundert oder mehreren 
kauſend Papierkronen einen neuen Namen eſtznſetzen. a⸗ 
währungspolitiſce Bedeutung einer Ausgabe von Münsen 
lirge bauntſüchlich darin, daß durch den Gebrauch von Müs⸗ 
nen im Verkehr die Achiung vor dem Gelde erkaprun 
gemüß geboben werde. — 

  

   

   

  

Deviſenkurſrſre 
(Senarneilt um 12 Itbr mittaas) ů 

1 Dollar 148 000 000 MEK.. 
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die bisherigen Steuerſäitze für Kroftfahr⸗ 

In der Vorkrienszeit 

  

    

    

    

  

       

   
       

      

    

   

  

   

    

   
   

    
    

   

    
    
      

   

  

   

    

    

    

    

     

    

   

   
   

      

      

  

   
       

  

   
    

    

    

  

   

    

         

       

    
  



      

Klavierabend Carl Friedberg. 
Schltzenhanbſaal. 

Der Meiſter des Klaviers, Nrof. Carl Friedberg 
in Dangin immer ein gern geicheuer und hachgeſchgter Waß. 
Sonſt Soliſt der „Philbarmoniſchen Geſellſchaft“ lauf deren 
erttes Konzert im rtober das muſtkaliſche Danzig ſebn⸗ 
ſüchtig wartet), hat es diesmal der in Dingen der Kunſt in 
Danzig hochverdienie und idealtſtiſche Buch⸗ und Kunſthänd⸗ 
ker Friedrich Händler, dem wir ſchon manchen weſent⸗ 
lichen Kunſtabend im verfloſfenen Winter dauken, gewagt, 
den großen Plantiſten hierber zu holen. Denn es iſt beule 
latischlich ein Wagnis. dergleichen in Dauzig su unier- 
nehmen, und cs verdient darum wiederholt zu werden, waß 

ich hier lüngſt ſchon ſagte: alle Danziger Kunſtſreunde müiſſen 

geſchloßſen hinter jenen ſtahen, die nicht nur mit Gnanzieilcm 

Einſab ſich bemithen, das Danziger Xnlikleben vor dem Tiode 
Entkräftung zu bewaßren. 

Friebberg, der verſpätet eintraf, Eatte eine MProgramm⸗ 

änderung vorgenommen: Er ſvielte nicht, wie augekündiat, 
lediglich Cbopin, ſondern suerſt auch Beetboven, Schubert 
und Schumann und erßt im zweiten Teiie Cbopin. Er begunn 
mit Vectbevens Sonate in D Orus 10. im erſten Satz noch 
Etwas kühl, ſaſt mihkmutiu, doch dann wax er, ic zLiich, 
ganz er jelbſt: der große geiſtige Scieler und Gecgalter, der 
männliche Beetbovenivieler, dem ſein Btrtuoſeutum nie 
hinderlich werden wird und deßen reſtlos meuſtkaltiches, iich 

ſelten in akademiſchen Reflextonen abwanderndeß Soiel in 
io bohem Maße feßelt. Wie Herrlich in del Sieſem wauier⸗ 
lojen, unweichlichen Spieler en, wie fber⸗ 

      

der der 

     

Schusert cerlgedeben, m. 
legen und verſtündnisnoll deutei er die Romantik eines 

Stchumann! 
Uns diefe wennlich bewüßte Art läßt Friedberg auch de⸗ 

ſonders geeignet erſcheinen, uns Norbbeulſchen Erovin zu 

  

   

ivielen. Er ſwielte da u. a. ein Imorsmphu, Nx. & Ges-Dur. 
Opus 51, itill verſonnen; ein unvernleichi Kiangvori! 

Die Schönheit der gedogenen Lin die Triolen- tenführuns., 
bewegung in beiben Händen nützt er vicht eima wir Zabora, 
der das Stück hier nor zwei Jahren ſpielte, um Süßlichteit 
und Tränenſtrom zu geben, fondern um das Ganze als Ge⸗ 
dicht wirken zu Jaffen- nichts als ſchin Dann aber packt er 

wieder die F.Dux-Ballade mit cronttoter Sucht und Keben⸗ 
digkeit oder er kegt all die enenenden Kelchtämer en Melabit 
und Harmynik eines Walgers wie des in 
As⸗Dur, als ein Imprompen Hin. uud heine Fein⸗ 
heilen ſchattiert er mii allen Mitteln einer Böcht lten 
Muſikalität und mechaniſchen Präszthon. Freillcs gchen die 
Auffaßungen, ob man Eßopin nun ſo vber eonderß ſvielen 
müſte, ansetwander. Done iX Friebbers jenen, die 
bei Ehopin eine Dofs Weickhlichkeit nötia baden und bier 
nur Klangsauber wollen und alles oblerttvierende Suiel 
verbannen ZSuigunſten des 2 Verben we en, nicht der 
Chovin-⸗Spieler nach 1Srent Serben. Kber vielleicht vermit⸗ 
telt uns Friedrich Hndler einmal einen dieter Sorir, viel; 
leicht Janaß Feiedmann. Lieber ober noch etsen gans an⸗ 
deren: Ernit Bertram ober den jaß cinzig Skanehraden 
Ed. Erümann. deßen moberae Kompeniten-Abende 
dinterlalſen, die man nie vergißt. 

Der Beiuch des Kyngertes hätte getroß noch beñer ſein 
können Locs ſchen wenigttens der Scal Jeidlich Sefült. 
Frbedderg ſand wieder Karken Beidell. S. O. 

Forderunsen der Scelente. 
Der Aktionsausſchuß fſeemännfſcher Bezrvereire bat 

dem Jentrolperein deusſcher Rerder iolgende Forderungen 

ngrrateen der Hener- und ſoniii aler SHar⸗ ů ngH der — Joniticgen 
gierten in Feümark. 2. Jur Berechanna ber Wird 
öffentlich ein Aultinlikardo nach Masgabe der am Mruias 
ericheinenden Keichsirdexsiftder ereindart, Her anter Berück⸗ 
fichtigung der Verbrauchbcuthbe zu verbehern ig. V. Die Ans⸗ 
Jahlung der Mehicheinb-trräint auk der im Bafen verdierten 
Kelder eridla: öchentlich. 4. Aäe Bahlusgen Sebß⸗ 
jcheine erfolgen an Lir àa Orte vorbenderen BessakPerech⸗ 
gisten ver Kae. arr Ounich ebenln en dit erbzls des 
Ortes weubrrenden TSezunsbrrechtigien. 

Aus dem Oſten. 
Körigsera. Nanbäberfali aai eine Kasjen⸗ 

boꝛix Eiu frecher Naubüberfnn aurde gttern verminies 
imn Kiur des Senſes Sattlergait Xx. S ESSefsSrl. Der 
Kaßenbottn ter rma Holdack ·. TDren rbe pen Srei 

  

Nändern eiar Seldttaiche Mit bdierzig Kikerben Aubalt ge⸗ 
rauen. Glückkcherweije gelann cs, Zweirr der Tater jofort 

zu Werben uud ihnen dus Geld Birder ebAnAEe 

  

Die Tat des Dietrich Stobãus 
Koemnan Den Mar Saibe 

Zch wiederbalte es zserſtreuni. mecheniſch. i Deund crk. 
AiurdiAkkrlich Flickte ic nack den Barbaerkr. Mes cπ Fen⸗ 
Ler King. 

Terxfel! Tief mie noch nie. E gist Senre- 
Lleus mirker Hetriekigt und Lreind Des 8 

Ich babe es ze bem geiksger Pertn Szert. Muf weis 
Denbiats Wetterglak EAur icth and prrihen“ 
DEenderber esdem ich. mririr ich mud dad eun Fenster 

2777 

  

    

   

kiner? Der Shmel i mie mui Srichden anneKr=. 
Kan Reß fren Sikchen⸗ ben 

In Flan- rrüsikcrte KiB. rerd SE ei FEEEE· 
niich Derrichteir. ES grüt cauh ib ein rüheer Dind. 
Senn der anädrge Herr nur timel afen 

beu, Re-es. — ——————— 
Araker wernbezzäräc. in Ren rATLSE SEEAEEEE 

Ker Sinenfer re r SEE „ BI - 
Nen Lentes zur Felte beitk. rEE Sres Ebrr KiI1 

Urehnt e en Sant, ESieis es? 

mWir Srrm auhf Ser. Daß wäir nürber ai LEE SSESAE 

Dment I E *Ebe wrienderen EKabrret Saiben. 
Eeß ich ir Däe Nes Irsirn ArnDE Nurc Nen 

EEie ie in Der Seusre NrE Sa, DiLEN1 

Ae nus ber Fammerrfiben Pauge Daß EufiEE in Exa⸗ 
SäkxuS derfes. WE Ner SrEEE üAEE ME. 2 

U * E 

Ee webe x in der Msresraner r: 

   

  

der Reichsbenk. Als die Frau der Klur des Hauſes betrat, 

in dein ſich die Geſchäſtsräume der Firma befinden. wurde 

ſie von den drei Männern überfallen. einer bielt tör den 

Mund zu. ein andrer entriß ihr die Talche und alle Hrei er⸗ 

ariffen die Flucht. Durch die Hilerufe der Frau wurde ein 
Süurranangeſtellter eines anderen Geſcäſftsbauſes aufmerk. 

ſam. Straßenpaſfanten und Schußvoliziſten nahmen ſofort 
die Verkolgung der flächtenden Räuber auf und es gelang 
ihnen. zwei fetzunehmen. Bei ibnen mwurde auch die 
geraubte Geldtaſche mit dem geſamten Milliardeninhalt 

gefunden. 

  

Auf Beſchluß des Parteiansichnſſes und des Landesvor⸗ 

ſtandes findet am Sonnabend, den 29. und Sonntag, den 
30. September 

ein außerordentlicher Parteitag 
ſtatt. Der Parteitag wird am Sonnabenb, ben 29. Sepieraber, 
asSSSSS ? 35Hr. 22 Verfiſpekfesans mit einer Exöffnnnasfeier 
eingeleitet. UI. a. ih ein Nertras des früberen Reichsanhben⸗ 

ras Selterfüiß verneſeren Den Srüihermsteesd Laen et V 
die Mitalieder der Partet als Gänr Zutritt uund werden alle 
r— uns Senafßen zum vollsälligen Belnck einge⸗ 

Un Scautas. den 2a. Sertesber. urgens 1U Ehr, Rndet 
die Taguna des Harteitenges in Flenarſitzunasſaale des 
Volkstanes mit folgeuber Toancterdnung Ratt:- 

* 

An die Partelousſchußmitglreder! 
Aut Befchun des Rarteiansichnes berufen wir eine 

Sitzunn desfelben zu Sennten, ben eD. Seatember, morgens 
8 Uür nact dem Bollstes ein 

Taseserbnuns: Steklunanehme zut Burlege der Kan⸗ 
SäeenenftenassEemmifßen. — — 
An die Agitationsbezirksleiter! 

Baskenbses. Nenex SünfGelruken-Erfolg. 

  

Brunnen. Ser etge Tieſe von 20 Weter baiie. Sanamierige 
Intundiesssrugtwerfaäse fskrien Ber Eit Srußen Tielt wegen 

zun keiner Srfalg. Es merde Saranf eine von Sürſchel⸗ 
Tntenforſcher BBI-Sobiem angesciate 72 Meter tief lie⸗ 
arnde Saßerader erbobrt arit dern Krgeeis, das das Saſfer 
560 c½n über Exhoberfliche FRrigt. and der Brnnnen 8 chen 
SEnblich Lefert. Dieser Dell zeigt. Saß erch in größeren 
Tiefen -Saferadern, znd nicht. müe viefßfach Sehanntet wird, 
Aerchgebende Srrrbweierirtege vorbansen Rud 

— Seiter-Stgelik Is den Sireik 
getrrien Eus Nir 25 ExSriter 

eEüelehmt urrden Die Aüreflion wallte nur eint Exbshung 
Ler edebenben Srämien HemiISgen, as ven Ver Arhbeiter⸗ 
Fehant abgeletat &erür 

Denberg. Streif Ser Käötifäen Krbelte r. Ein 
Arbeiter Asagendenier u 

2*
   

Stteif der ndtüachen anst 
ScEErrchen., Rern ‚it ans das Tenterperiene aungeſchloffen 

SESeleet eren, Der Betrieb Dest Elestrigitfäswerkes, Ser 

öESSEE iSSSereren HE„„ 

dr Xet Ser, EErent Klans Ei= Sol- 
SAerE Sen Tiüc ürür Di SS euf riet Siet Raun 
SE EAbes ar Ser KBe ESes er, Tabtett en Geßckirt 

SEe m ciner -SSLhen Errerrm Ette feß⸗ 
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L. Die Bedentuns ber Reſ. Gen. Sveps. 
2. Aufferung ber Hür die Bolkstasswahl. 

Beirent Sen. eiK. — 
8. Beratuas der Auträge. 
Son jeber Dxetögrunve aber 5 in muß 

neindeftens ein Delerterter Tir Sie Delegterten 
Ler Laxbkreiſe in Lenis Seienet. Wie Delegterten, Dle am 
Ssssabens in nh in Darsie eär vrüſtes ſia 
im Aurcan. Um Svendbasg &, * EEpfans der Eugiskerten 
Anb der Eintrittsfarten àm 

mwenn ße nicht Delesterte inz, als GSäne an ben Serband⸗ 
—— den Parteisazes teilzunekmen. Imn Anfchlut an 

PrciriSärittr finii., — 
Senpifen, welche Delegierten aeben Eännen. 

merben Seten, Resäin axren = melten ů 

Aui dem Aittergnt Gr.⸗Köskttm verſtegte plöslich der alte 

Merseler Bagacsfabrik. 

  

Aus aller Welt. 
Wahnſtunstat einer Mutter. Die Frau eines Lanswirts 

in Der Rühe von Söchie wmarf in einem Anfall von Wabnſinn 
ibr dreiläbriges Töchterchen in die Jauchegrube, in ber das 
Kind erſtickte. Dann ſpaltete ſie mit einer Axt ihrem acht⸗ 

jährigen Sohn den Schädel. Hierauf volte ſie ihren älteſten 
guröliiährigen Knaben von der Schule ab, fübrte ihn auf den 

Boden und warf ihn in die Tiefe. Alle drei Kinder ſind tot. 

6000 Zentuer Getreide durch Feuer vernichtet. In ber 
Nacht iß die Dampfmühle Willnow in Finſterwalde mit 6000 

Jentnern Getreide und Mehl niedergebrannt. 

Ganner en gros. In einem Hotel am Zov in Berlin 
wohnten ſeit Wochen der 35 alte Großinduſtrfelle“ Karol 

Kaufmann aus Jafſy und ſein gleichaltriger Geſchöfts⸗ 
freund Anatoll Tſchechow aus Odeſſa. Sie lebten mit ihren 
Freundinnen in Sans und Braus, ſubren nur in Privat⸗ 
antos, beſuchten die koſtſpieligſten Weindielen, Theaterlogen, 

ſeierten die prächtigſten Feſte, gaben läalich und nöchklich 
ütkerall phantaſtiſche Summen aus, Die beiden Groß. 
indrſtriellen waren im Berliner Weſten als „HBillionärs“ 
bekanni und vor allem in den Kreiſen der Lebewelt ſehr ge⸗ 
ſchätzt — bis ſte auf einem Atelierfeſt. das ſie veranſtaliet 
Hatten, verhaftet wurden. Es ſtellte ſich beraus, daß ſie ihre 
„Billionen“ aus betrügeriſchen Geſchäften gewonnen batten, 
Ste ſie mit Berliner Konfektionären abgeſchloſſen hatten. Sie 
hatten ſich nen als die „Finanzdirektoren“ des freüber ſehr 
bekannten Texlithauſes non Tafczniker in Galas vorge⸗ 
ſtellt und ihnen daraufhin Proviſionsgelder in Hößde vieler 
Weilliarden abzunehmen verſtanden. 

Mit der Wäſcheleine erwürgt. In Breslau fand man eine 
Musds Frau Dr. Petrich ermordet und beraubt vor. Der 

perdacht lenkt ſich auf das Dienſtmädchen, datz; ans 
Oberſchleſten zu ihr kam und verſchwunden iſt. Frau Petrich 
hatte am Freitag abend ihre Kinder gebadet und dann wobl 
jeböſt ein Baß nehmen wollen. In dieſem Augenblick erfolgte 
der Ueberfall, denn man fand ſie, nur mit dem Hemd be⸗ 
kleidet, mit einer Wäſcheleine erwürgt vor. 

Der Maurer als Frauenarzt. KIls falicher Arzt ent⸗ 
larpt und verhaftet wurde ein angeblicher Dr. med. Hermann 
Höbßtler, der ſeit zwei Jahren in Reu⸗Tempelbof eine aus⸗ 
gedehnte Praxis betrieb. Seine Räume waren hbochelegant 
Singerichtet. Ungewöbnlich reichbaltig war ſeine ärztliche 
Einrichtung. Ein großer Glasſchrank enthielt über 400 
ärztliche Inſtrumente. Auf ſeinem Schreibtiſch ſtand eine 
ganze Reihe präparierter Kinderköpfe. Er batte außer⸗ 
gewöhnlich ſtarken Zu'pruch, da er ſich hauptiächlich mit 
verbotenen Eingriffen beſchäktigte. 

Der Liebbaber als Euthſtller. Nicht geringes Aufſeben 
erregt in Amerika ein Prozeß, in dem gegenwärtig vor 
dem Rewyvorker Gericht gegen den Komponiſten und Präſi⸗ 
denten der amerikaniſchen Geſellſchaft der Autoren, Georg 
Maxwell, verhandelt wirb. Maxwell bat ſich auf die An⸗ 
klage zu veraniworten, 185 anvnyme Schmähbriefe geſchrie⸗ 
ben zu haben, die feü ausnahmslos an Damen der vorneh⸗ 
men Geſellſchaft gerichtet waren. Seit mehreren Jahren 
ſchon verbreiteten dieſe Briefe in den betreffenden Kreiſen 
Furcht und Schrecken, und die Anklage behauptet, daß Max⸗ 
well immer dann zu dem Mittel der anonvmen Schmäh⸗ 
briefe griff, wenn es ihm darauf ankam, ſeine intimen Be⸗ 
ziehungen zu dieſer oder jener Dame abzubrechen. Di 
Brieſe die die pikanteiten Enthblillungen enthlelten, warden 

öen. Be *r bti Dame ins Haus ge⸗ 
ſchickt, und um jeden Verdacht abzulenken, gebrautdte Max⸗ 
well die Vorſicht, gleichzeitig ähnliche Briefe an ſeine eigene 
Adreſſe zu richten. Durch die infame Korreſpondenz wurde 
garoßes Unbeil angerichtet, ja, es gab ſelbiſt ein Todesopfer, 
da ein Gatte beim Empjang eines Briefes in ſolche Erre⸗ 
gung geriet, daß er vom Schlage getroffen wurde. Der An⸗ 
geklagte, der 53 Jahre alt iſt, lengneti hartnäckig, der Ver⸗ 
faßßer der Briefe zu ſein. 

Verſammiungs⸗Anzeiger 
Der eeie. Em Spend 0s W. Deeer engehinng Stden bendume 

‚ Zellerwreis 8 Gohpfennig. 

Preſſekommiſüon der BSPS. Freitag. den 28. Sept, abends 
6*4 Ubr. im Parteiburean, Spensbans: Wichtige Be⸗ 
ſprechung. Schriftliche Einladung erfolgt nicht. 

Iungfosialitten⸗Gruppe. Freitag, den 2W. September: Vor⸗ 
trag der Arbeitsgemeinſchaft. Sonntag, den 30. Septem⸗ 

Anses TFahrt nach dem Schakberg. 

Sent. freier Angeſtelltenbund. Oeffentliche Verjammlung 
Freitag. den 28. Sept., abends 732 Uhr, im Beiben Saale 
des Mbauies, anggaſſe. Bolkstagsabg. Rahn ſpyricht 
Wer Aeß vrsß Währungsfragen und Induſtricgoldſchecks. 

Gemeinſchaft 'eitender Ingend. Sreitag, den 28. Sept., 
abends Seiichen it⸗ itteltnnt —— in bErften Voe⸗ 
Nechtitsdtü telichule. Poggenpfuhl. r⸗ kang: Solt und Geſchichle. 6808 

    

    

  
Ich fuhr in einer jäben finnloſen But auf und ſchleu⸗ 

Serte bas lauge elfenbetscerne Paviermeßſer, das gerade vor 
mir aunf em gesffneten Schreibſekretär las. nach der Ge⸗ 

5in, woher ich die Stimme von Klaus gehört batte. 
ich kam zu ſpüt Die Tür hatte ſich bererts geränſch⸗ 

binter Wie eicbm Tü Das MWerter 192 i einem 
Krall gegen ie ene Türfüllung und prallte in weitem 
Bogen zur Seite. 

Ich ſäsumte noch und mußte in einem Atem beivaße 
lacden. Wie er die Vorſicht mit der Tapferkeit alücklich 
vereint uns ſich noch rechiseitig aur Tür binausgebrückt 
hatke, der alte Spitzbnbe mit dem ſcheinheillgen Fuchs⸗ 
Seßicht... Aber ſchlteßlich meinte er es ia in ſeiner Art 
Ent. Das entichuldigte ihn. Und vor allem: Hatie er nicht 
recht? Ein Ende machen! Haite ich mir das nicht tauſend⸗ 
mal felbn gerredbiat, es mir gerade wäbrend der letzten 
Sessen == mieder and wirder Fis zur Ermübung, S⸗s 
ZAuem Heberörnß, ja bis zur Verzweifluna eingeſchärft. wie 
kemand, der fich ſelbßn einen Kagel ins Gebien treibt. iün 
BDireinbémmert. Heſer unb kiefer, bis die Aurzel des Lebens 
Purchsehrt in? Bie batie der innere Grimm, die ſil⸗ 
Seveigend hberuntergeſchluckte Wut über Karolas Reblpſes 
Seärpricen nach uuierem rorbercegangenen Glück aleich 
käner Srankbeni an mir Leinich i. abn mich aug meiner Not 
EeSSterte Loan acuem in mMi elbt bineinſchreien lañen⸗ 
Sis Sabe! Mach eis Ende! n 

Aber enf welche Weiſe ein Ende machen? War nicht 
alles umienß. was ich Laen unternommen barie? Gaß e 
mec ein Aittel. Las unverisncät gebtteben war? Meine 
Ertnnernns irrte durck alle Phaſen unſerer Geichichte zu⸗ 
Süeck fue exiten Tag und non da miederum vorxmärts bis 

Las Abneſchnittegrr. der alle Feine Kammern. 
Kerkirsr durcheilt und nirgendwo einen Ausweg, einen 
Drertkicknyf keht. Kein, es gab kein Mittel der Krennuna. 
meder für mich 2 wenn telbit ich dzs Uumsaſiche nba⸗ 
Eh emarsdt Bötte. für Kr. Immer mwirder wäre ſie iu rrir 
zürESMEeßri. fer⸗ an ihr, bätte mich äberall zu finden 
SernEt, rer her ich wits cutß ve: dtelem Sahngünn verkrochen 
53tte. äre imm: wieder ron mir gegurrgen. im beim 
eriter Schumer einer Heilnna für mich wieder da zu ſein. 
and Fäite ſe Pas zebrende Keuer in mir bis ans lette Ende 
EEESEEE AAED eiürhAten. · ——* D 

WSoriiebuna folat) 
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Danziger Nachrichten. A n ehr. deßst, Kiaffe⸗Waht altar. Letzte Nachrichten. 
Aufruf d 5., Anker-, und Steommachen 3964 000 Mork. für Tan V Snanmeverordnung des ne⸗chn, soiben. fe er e ,,g Die Ausnahmeverordnung des ganiſationen Denzigs. —— 11688 000 Mark, vne Helm 1 78 000 Mark. für befonderg Reichspräſidenten —— Die Verhandlungen mit dem Allgemeinen Arbeit⸗ ſchmutzige Arbeiten 453 600 Mark vro Stunde⸗ PrüftO — ſcheks het e⸗ über die Berwendung der Induſtrie⸗ 

des Reſultat gezeitigt. Eine Zuſicherung dahingehend, über 22 Jahre 283 Woldpfennige (21 890 700 Papiermark!, vun 

    
   

u der 3. Klaſſe 2 845 000 Mark. Weiter werden an Hragen dewäbrt, füür verkehrsſchwache Schleufen 8 864 000 Mk. für 

Im Tiſchlergemerke Berlin (.), N. Seriember 

Daftrieſchccternieß,Arbeilgeber Danzigs ſich bem In⸗ Jahre eſnſchl, femii, Junmneſegen 2 B8gj is0e Mid, 18 Küſae 2 dengrätſcdenen, an cbrund des Arükels chiftesote verfabren anſchließen und die geſamte Ge⸗ ED 510 (17 100 800 8 1552 W.f bie 20 f. 205 8 O ügsm ñN 5 22 J. 22 Nig. (i i, von Z— ů 
ſchäftswelt dieſe Zahlungsmittel annehmen würden, 116027 100 Mtf, von 18 035 200 25,, 9 ME.. i124 nus Aibh der Leichsnang. 5. b15 Suuf Wetie res Verl. antlung der Rorffdenden famüer von 15 bis 16 W. 8 Pfa. Mk.], von 14 bis 15 F. und er Keichsvraffang bis anf weiteretz Sonrbdciten an öls, Susdenorhansfelioßenem ., Kea, eeren e ae er, geſeßt werden Es üud pober Veſchran⸗ Sonnabend, deu 22. Seplember, die nusOiue der Zn⸗ ſchluß von ö Goldpfg. (4A 60 000 Ml. für Nacht⸗ und Sonn⸗ kungen der perſßulichen Freiheit, des KNechts der freien 

„den 22. September, die Annashnme neahtt von 18 Goldofg. (10 188 500 Mare) pro Stunde Meinungsäußerung einſchließlich der nezahlt. ů 

wir bie geſamte Danziger Arbeiter⸗ und Angeſtellten⸗ beliugen die Siuieaihrg uilr Sie vocgigrrpnerkigewerbde das Briefz Bolte, Telehraphen: Anb, Pern 

konnt⸗ nicht gegeben werden. Nachdem bereits eine 

checks bei den Lohnzahlungen haben kein behriedigen⸗perragen die Stundenlöhne för dleſe Woche für Facharbeiter Sine in ſpäter Sbendſtunde veröffentlichte Berord⸗ N 

duſtrieſchecks abgelehut hat, neue Geſichtspunkte bei den Verhandlungen aber nicht aitfgetaucht ſind, ſordern 

ſchaft aaß, die Annahme der Anduſtrieſchecks abzuleh⸗ für Monieure und Geſellen im 1. Tätigkeitsſahr 247 V nen und Bezahlung für geleiſtete Arbeit nur aufvfennig bber. 15 254 950 Papiermark, llr ale Gbrigen Wion⸗ au erhailt bes, ſenſb. Hieriüe beitat otzlichen 
Grund der Bereindernng vom 11. Auauß (Seneraks teure ans Gefellen 28 Goldpfennia oder 21 890 700 Papier⸗ 5 0 Mäßſig. Di vallgi bende Gemalt geht auf ltreik) nach beis Sdlohnpfennig iu verlangen, und mark, für Helfer ſher 20 Haßra 2 Golkvtennic oder aerenſen zutäſia. Die v ier ab, 84 911 zwar in deutſcher Mark. Niemand kann gezwungen 18 768 464 Vaptermark,-Aber 18 Jahbre 17 Molbp⸗ennig oder den Reichswehrminiſter Geßler üd Rer 

   
  

den, di ß u s, ehmen, eg10-gasiscressstcergren, 19 Goidpfennie oder befeblsbaßern bertragen Kans. Ses⸗ Seben denn ſte in9 p. ſeeschen Sesee ee⸗ 780Päh Paptermart uer 1s Haben Pis Goidöfennit ober mit ben Steichöminißter bes eMuitung der an i , Mi ee eeee⸗ b B5SU Papiermar 
1 ug der vol 

Bei den Berhandlungen haben die Arbeitnehmer⸗ 
niehrnümniſchr änc Wiißtuürkruß bei AuSübang vertreter den Eindruck gewonnen, als wenn dem All⸗ vant kuür die abaclaufenc Woche für Montenre und Werkſtatt- R. ierungskommiſſia Zun 2 

ů ̃; ů i 
re ernennen. Für Jus n. 

gemeinen Arbeitgebervexband zurzeit ſelbſt nicht viel arbetter imei nd 2. Tätiakettsſahr 23 2n iatare Lrr ũ 35 
Loran gelegen. iſß, hie Aad 55 arbetter im 1. u. ia 5, Goldoſennis oder lungen gegen die im Intereſſe der üffentlichen Sich       Die Berh 
eine aröß eine größe 

  

tuiſſe auf dem Geldmarkt ſotel⸗ 
MRolle. Alle Arbelter zb Asgsttel 

  

Grund des Valntapfennigs entlohnt ſind, alſo zu we⸗ 

   Lohnzahlungstage entigrechend gachsez Serhütin, Maa 29 — aSSOE was die Vertreter der Arbeitgeber auerkannt haben. 
  

  

———— , Ue Se, e Für den Allgemeinen Gewerkſchaftsbund der Freien 8 28en i, v Ar, Stunde ordentli⸗ chte zn bilden. Die Vero 
Uii LuUlg (6254 48 Mk.), im 2. Berufsſahr 1875 Vfg. (10 554 448 Endsn ᷓ Stäadt Danzig Malh) Kim . Seruftiahr 1472 Plg 11 28, 50 Me] en 4mit der Berkänduug in Kraft, 

ů ee, e Vig. WMSos Mt„B). S Mk), im k. und darüber 18 ü 7 5 fs· V). ů AE „ 
Für den Ventideen benn bend — Die Entſch eidung über die Siadtve S agtg e a,n, öů Das Mißtrauensvotum gegen Senator Janſſon Gemeindeausſchuß des Volkstäges er Segee Beeetietere, mnn n . amene un:es danne, ſeöen Ke rtele ckee, , Angeſtellten⸗ und Beamtenverbände kKand in der geſtrigen Volkstagsfitzung zur Abſtimmung. U Iu Sus ktung der Sladtgemeinds Danzig Kuhn. Der, ſosialdemokratiiche Antrag, dem Senator Jauſton das ige Verwaltung r& dtgemei O ngig v Vertratten zu entztehen, wurde in namenklicher Abſtimmung ſchiedet. Nun wird das Pleuum des Volksis — ů‚ Wet ie wabhm 95 Bolkslag den dentſchnattanaten Aiutran muß Letain Lüaw en Zu KE eGh icen Siadibe i övels 2 ‚ter nahm der Volt ‚ nalen Autrag au ekanntlich an Stelle der bisberigen Stadtverord⸗ Die Löhne der Woche. Aarfkebnaa des Vorkauisrechts der Gemeinden bei Grund⸗ üldung einer ürgerſchaft m 

Löhn ch 
Die Stenes, Wie Den..288 Bildung einer Stadtbürgerſcha Die Verechnung des Goldpfennigs. 

Er SSeS G Der Wert des ô 
auf 781 K11. Mark berechnet. In der Vorwoche betrug 

     Fennigs iſt ür dieſe Lohnwoche 

im Wochendurchſchnitt dagegen um 08 Prozent ge⸗immten dafür.— Das Haus ſchritt dann zur Veratung des derhergeſtellt werden konn, ob insbeſv Antrages über die geldliche Gleichſtelluun der Leörfräfte an. ů ů 3 ung den ausmärtigen höberen Seinlen mit dentenigen an den derherſtehung der Stodtrerordnetenverfa mmen föberen, Schulen Dansias Der Antras wurde nach einer früherer Grundlage gebolen . und be 8 iaascgeSeerümuna des Ken., Dr. Treichel und einer zu⸗ gebenenfalls die erforberlichen Vorlagen, ſich folgende Lohnſätze pro Stunde: jagenden Exklärung des Kegterungsvertreters. Oberreaie⸗ wendig erſcheink, auch Foiche verfäſfungsä ; — runas [ter, it z en Mu 
Soaeswerstenff, 850 350 60 Merr Siettengte- O80 2%h½ Antrderpele Mehi ger Kinsenberengt Reudber rießer in Valts, öngehen zuů laj 

das Gebiet der Freien Staßt Danzia ging anf Wunſt5 der ———* 

fallen. Die durchſchnittliche Steigerung beträgt danach 24,1 Prozent. — 
Nach dem neuen Stand des Goldpfennigs ergeben 

Mark Tagesverdienſt. 750 538 500 Mark Wochenlohn. 

   

Neart Tagesverhient 788065 a Mart Wachenioln 2⁴⁸ vußantt, öͤraliſchen Fraktſon noch einmal an den Ausſchhßßß. Die Berk 25 2² Dacegverdie; 17 290 842 Mi. Stundenlohn, 197 508 762ück. * Ueberbabene der 25· Goldpßennia. 15 550713 WE. Stendentecßn 2407259 Woldrsarkunterhsnna fär Erwerbslole In einer Eingaße au d Mark Tagesverdienſt. 844 353 904 Marf Wocheniohn fordert ein ſozialdemokratiſcher Geiezenkwurf., der von dem jämklicher Volkskre r Kr 2 Aridufeunmmig-, ir Len ss Mt. Standenlobn las S, 221Aeßbeitekefteteit eener eingebend begründet wurde Die Kieberung den Ban Von ie einer Mark Tagesverdienßt. 883 119 344 Mark Wochenlobn. Ureisstoſtakelt nehme einen, beängßtigenden MAmüana an. Die und „Könſasberger Seichſel ober die Inſtan ut 21 Goldvfennja: 18 258 461 Mk. Sinndenleün 150 107 712 Erwenbsteſen 0 ü vie Ine gering. „Wer Hößitſas für einen Fäbren über die Flüe des Freißtcates 8sſördert Die Dn üG ů 15 Erwerbsloſen v    

  

Mark Tagesverdienſt, 900 Mark Wochenlohn. 2H» Golbvſennig: 19545 75 Mk. Stundenſahv. 1=8 862 209 Mark Tagesverdientt. 939 173 20˙ Mark Wochenlohn. 
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Mark Tagesverdienſt. 375 700 128 Markf Wochenkohn. 
27 Goldpfennia: 21 108 87 Mf. Stundenlohn. 168 871 178 

I35 Ipläytennig: Ll ahn s2s Mark Stundenloßn. Berhandlungen nahm die Ansſnrache über die Kutzbar:-ü r Volkstan wolle beichlicken, den Seist 3t 
W.is Goteeiennia, 21 80 Mpr 80u, Me. Becheuicen machengtger Beßaunewaßerrenlte nß Bber die kerre Vor, zie jöratkichen eahren. über die Fiüiſſe 

adigeßiets Danstg ene 
28 Goldpfennia: 21 890 798 Mk. Stundenloßn. 175125 86.4 vribahn ein. Wir berichten darüber veſondert. außer Dansig. enen Mark Tagesverdienſt, 150.759 68 Mart Wochenlabn ca — Wir ü K — der in Srabet 582 S Sids 22 2 Mk. Siundenlahn, 181 889 152 

b 
   

   

      
Mork Taaesverstens. 1088 enlufn. 

8 Woldpfenvia: 23 1 Mk. undenlohn. 187 g3 1 4½%0 Mark Tagesverdienſt. 1 125 7 n Mark Wochenlohn. 

   

Stunde ſür Maurer, Zimmerer, Zementfacharbetter. Einſcheler 
für Bein — 

Zementardelter. 

     

   

        

kleſchecks aüszligeben. 18372 569 Papiermark, im 3. und 4 Tällgkeitsſahr 25 G. bet ndene 45S 58 Buptermark, vom 5. Täkig — „ie ab 22: Kelspfennig öder 22.489 828 Pauiermark. Ar H. 195 dnet, wenh die 8 ůi ů f b unter i8 Jabren 975 Goldssennig oder 7 427 205 Papiermaxk, heits⸗ und Geldſtrafen angeordnei, wenn die 
am vorigen Lohnzahlungstage vom ſind uſeee auf vön 18 bis, 20 Fahren i103s Golbypſennig vder. 12800 883 bandlung nig Lohn erhalten haben, müſſen am diesmaligen Pariernar, ber 2Y Jahre 23 Golbpfen 

5 Die ů ö iedt 290. H. bis 26. b. wie folgt: Facharbeiter im 4. Berufß brohten Verbrechen werden mit dem Tode beſtra Die, Fäne, in denen die Nachzahtung nicht cyevlgt, 2/ Vfg. 21 20 57 Büntermärtl⸗ Im 5. und 8. Berufsiabr weun ßie ziach der Gerkündang der Berorbunüß 52 bet ior, zefort den ketreffenden Organiſationen gemel⸗5) Pis. Gae,50 Att.i im 7, und s. Herufsjahr 32 Pfg. gen ſind. Auf Anfachen des Inßabers dur 

   
   

uů büe bundigen Kusschine— Wer Nalrua ber vulniſgtenAusficht gectetten Vermaktungsreform in eine ern 
i ů ⸗ an die zuſtändtaen Ansſchütſe. — Der Ankraa der pokniſcken s L Serrn etor⸗ Keüinese 
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ů geldes in Goldmark murde in der ketzten Stabtverord⸗ Sonniag wird der, Mal⸗ Im Maugewerbe netenverſammluna bekonntlich an einen kigliedrigen l. Feß dekragen die Löhne im Stadtgebtet vom 20. Sepfember ab pro Kusſchuß überwieſen. Dieſer hat jetzt ſeine Arbeiten beendet. Das Schulge Sehr 
Beion 28 454 300 Mk. Friedensſchulgeldes x 

.22 8⁵ 000 rechnung des Goldwertes erfolgt nach dem Durch⸗ 

latz 2 Ser Reichsverlaffung beſtinmmt zur Wietss . Perleinan der dflentlichen Sicherhen⸗ uub Orbnunng 
S 427 158,.,118, 

     
      

  

    
   

      

    

Helreibeit. kaettein 

eſchlaß⸗ 
des Sigentniuns auich 

bes Vereins⸗ und Verſammlungsrechts 

  

  

  

eßgeläufene Lohnwocht nis, Anorbnungen von Hausfuchunzen un Ve 
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Für das elektrotechniſchs Gewerbe betragen die Stunden⸗ ziehenden Gewalt auf dem Gebiet der Jivilverweltun 

         
   

    

  
   E PPt E Gold⸗ Eeit erlafſenen Aüpadnansen des Krichs 

eher oder des ilirbefehishabers 
   

  

üäder⸗ 
den Tod eines Meulchen werurſacht, wird 

ite . deen Tode, bei Aüdernden tnsS 
Zächibaus nicht unter zwei Jaßrer 155. 

raigeſetzhuch mil lebenslänalichem! 
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     „ Iun Bernſteingewerbe ſtellen ſic die Stundenlöhne som 
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r Kindern babe rund 112 Mitltonen paben ſich bersit erktärt, ankrilig ſich 
  

am das Dreifache erböht worden, aber auch damit könne keine gabe beichäftigt. Der Berichexſtatt.   
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Die Veuregelungedes Schnigeldes. — 3* 
Der Antrag des Senats auf Feſtfetzung des Schul⸗ 

  

      
In der Nacht hpurles verſchwn 
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Vermiſchtes. 
Zimmer zu vermieten. 

In meiner Wohnung in eine elegant möblterte Manſarde 
mit Kochgetegenbrit und feenbaften Ausblick auf die Stadt 
an ſeindlichen Ausländer nder välkiichen Gefinnungsfreund 

zu folgenden zeitgemäßen Vedingungen zu vermicten: 

1. Liefern Sie mir meine Kohlen bis 15. Mat, Kartoffeln 
bis 31. Juli: 

2. übernebmen Sie die Vexplleaung von drei ausgewachſe 
nen Verionen nrbſt einem rafſereinen Dackel, kür welchen die 
Bundeſteuer zu entrichten iit⸗ — 

g. kragen Sie zwei Drittel der Gasrechnung; 

1. flellen Sie die Bettwäſche und Handtücher. 
bltiet nach Ibrem Auszug unler Gigentum: 

b. abunnieren Sie eine rechtsttebende Seitung zur gemein⸗ 
tauten Zweckbenutung: 

o. zahlen Ste den Betraa von = 

Golbmark): 

7. tragen Sir die Mülleimer wöchentlich zweimal herunter; 

L. beſurgen Sie mir eine leitende Stellung in der Schwer⸗ 
indultrie 

b. und meiner Frau ein Enaagement als Kafſererin in 
einer D⸗Bank. 

Auſ Fremdblüter und ſonſtlar Feh⸗ 
Preifen ein Aufſchlag von inl Prosent erhboben. 

ämtliche Redingungen ſind freibleibend. was Si be⸗ 

en wollen. Mit dentſchem örns: Jobann Arich. 

Dieſelbe 

tin Worten dreißig 

liarben wird bei dieſen 
    

    

      

Arbeitsſtunde. . 00 00 Mf. 

Vrleihogen mit KAusert 140% 0%½0 M. 
jür Tinte •8/% Mf. 
für Porto nehn Wartegeld ür An⸗ 

ſtelen am Poſtſchalter. 45 At. 

  

wofür Sie mir gütiak 1 MWund 
volliett- Tafeledeldutter liekern wollen. 

Moniätenbund und Gattesläſterungsvaragrapd. 

In der kürglich in Nürnberg abgebaltenen Hauptoeriamm · 
lung des Dentſchen Moniſtenbundes wurde wit Enträſiana 
davon Kenntnis genommen, daß der Schriftleiter Artur Wolf 
in Dresden wegen Wottesläßterung zu iecthds Monaten Befänguis 
verurteilt worden ift. In der Begründung des Urteis iſt ge⸗ 
lugt: „Die Godiesläſterung bedeulet nickt eine Beleidigung 
Goltes, wie die Angeklagten meinen; eine Bezeidigung iſt lchon 
deshalb nicht möglich, weil „Goti“ Keine Person, londern le⸗ 

diglich ein von Menichen gebildeter Begriff iſt. ent rungen aus 

der Erkenntris, daß wir vieie Dinge und Erſcheinungen in 
und um uns unit unjerem Berſtande nicht zu erklären und zu 

  

  

verjaſſen, vermögen“ 

  

  

Das Urteil gibt hiermit zu, daß der 

5.166 mer dem Schutze eines von Menſchen gebildeten Begriſts 
dient. Der Deuiſche Moniſtenbund bittet den Reichsjuſtiz. 

miziſter. mit möglichſter Beſchleuniaung einen Antrag auf 
Streichung des § 166 des Strafgeſetzbuches dem Reichstag 

vorzulegen. 

z⸗Uhr⸗Ladenſchluß in Berlin. Der Verband der La⸗ 
deninhaber und öffentlichen Verlaufsſtellen von Gros⸗ 
Berlin hat laut „Lokalanz.“ in einer Veriammlung be⸗ 
ſchloſſen, in Anbetracht der hoben Belenchtungs⸗ und 

Heizungskoſten die Läden vom 1. Oktober ab um 5 Uhr 
abends zu ſchließen. 

Glückliches Wien. 
des Gemeinderats 

  

Nach deir im Finanzausſchuß) 
vorgelegten Rechnungsabſchlüſßſen 

ergibt ſich für das zmeite Halbiahr 1921 ſtait des vorber 
angenommenen Defizits von 15Nʃ1 llionen Kronen 

ein Ueberſchuß von 1550 Piillienen Kronen und für 
1922 ein Ueberichuß von 38 Millinnen Kronen ſtatt des 
norgeiebenen Abganges von 88u Millionen Kronen. 
— Wien hat vekanntlich einc ſosialdemokratiiche Staödt⸗ 
verwaltu 

  

   

    

    Aeseiisishiatetn in Aſrifa. Dreitunderttauſend weise 
Ardeiter Südafrika ſind arbeitskos: die billige Kultur⸗ 

  'emacht. Dies war die 
niedergeworjenen Gene⸗ 

durcd die Luitbomben 

arbeit der Farbigen bat ſie brotlos 
Folge des im vorigen Jahre bluttg 
ralttreiks. Damals gctang ses de 

tertützten Kupiial ſich die undeßdränkte Negerarbeit zu 
gerlünnen zu ſ‚ern. Die vers vergebenen ot⸗ 

ndsarbeiten werden zu Bedingungen ansgefübrt die der 

Sklavenarbeit ähnlich ſehen und die von ihnen „Betroffe⸗ 
nen“ zu Hungerlöhnen verneteilen. 

Wenn Linder als Zengen anftreten. Den Bert ron 
Linderausſagen beleuchtete wieder einmal eine Gerichts⸗ 

           

  

   

  

verhandlung in Berlin. Faßt zwei Jasre hatte ein Saus⸗ 
beiider unter dem ſcweren Verdacht unnttlicher Haudfüngen 
an Kinbern geßanden, bis es ibm jett gelang, ſich durch ein 
ireiiprechendes Gerichtsurteil zn rebebilitieren. Er war 
von zwei Mädchen im Alter von 8 und 14 Jabren beichuldigt 
worden, ſit in nnzächtger Weiſe bersährt zu haben. Die 
Tache kam dadurch ins Moken., Nar Nie deiden Kinder ihren 
Freundiunen debon erzählten, und das durch Sieje miede⸗ 

rum die Eltern der beiden Mätchen von der Geiſchichte 
Lenninis erhickten. Der Hausreirt wurde unter Anklane 

gehtellt. Bor Gericht wurben zie Linder in ibren Ausjagen 
ſofart unficher, und es ergaben ſich erhebliche Bidcrivrüche. 

Auf Befragen des Verteidigers beſtritten die jugendlichen 
Zeuginnen. daß ſie exwuchienen Perionen Mineilungen über 
dic Vorgänge im erterlichen Hauſe gemacht hätten. Das 

Gericht wrach den ichwer deicduldigten Mann ſchlies⸗ 
lich frei. 

Die srößte Infektenfammalwas der Seli. Das Britiiche 
Mufcum darf ſich rühmen. einne Inſektenſammlung zu be⸗ 
‚tzen, wie ſie ie rcich und Amiaßend in der Welt nicht mehr 

  

     
Schmuckſachen auf unerklärliche Weiſe verſchwunden war. 

um eine berufsmäßige Diebin handelt. 

exiſtiert. Bis jeur war man änych nicht dazu getommen, ein 

genaues Verzeichr der hier geſammelten Scätze vorzu⸗ 

nehmen. Nach dreijahriger Arbeit iſt aber jetzt der Katalog 

der Sammlung ferilageſtellt und der Ceſfentlichkeit zuaöng⸗ 

lich gemacht worden. Danach enthält die Sammluna d 

Britiſchen Muſcums« W118ih Inekten. arnuter b. 

ſich 325 767 E. tterlinge. unter denen 412lu ver 

Arten vertrelen ſind. und aas h Käier, die ſich aus 67 300 

verichiedenen Arten zuſammenſeen. Won den Hartflünlern 

(Bienen, Weſpen, geſlünelten Ameiſen! zählt die Samm⸗ 

kung ileS Arien. Von Halbftüalern Wanvon väim.“ und 

Zweiflüalern (Fliegen. Mücken. Mysfitos! ſind 7867 Arten 

vertreten. Die Graditügler (Grilleu. Henpferdchen niw. 

zihlen Lunn Arten: die Netfli eitenlöwen! 1834 

Arten, während von den verſchicdener Mant'enlkuſen 21 
Arirn durch 14½ Eremplare vertreien ſind uden Samm⸗ 

Jungen haben die chenke uus priv E meißte 

beigctragen. Ein aer Weher kte dem Wufeum 

280 ü%n Inſekten, ein onderer u. und die reichſte Schmot. 
terlinasfammlung, die das Muſcum athenkmeiſe erbielt. 
umfaßte 21 130 Eremplare. 

Sie ſucht Pilze. Ein Beamter des Bahnhofs Grunewald 
bei Berlin ſtieß auf dem Heimwege im Grunewald auf eine 

Frau, die ſich mit einer Schippe ein Loch in den Grasboden 
grub. „Was machen Sie da?“ —„Ich ſuche Pilze!“ — Der Be⸗ 

amte geht weiter, bleibt aber in der Nähe ſtehen. beobachtet 
heimlich die nächtliche Pilzfammlerin. wie ſie weiter ſucht und 

ſchließlich ſtatt der Pilze eine ſchwere Eiſenkaſſette herausbolk. 
Er verfolgt ſie, läßt ſie keſtnehmen und darf ſich bereits eine 
Stunde inäter eine Belohnung von einer halben Milliarde 
von dem rechtmäßtigen Beſittzer, einem Charlottenburger Wild⸗ 

händler, holen, dem die Kaſſette von der Pilzſucherin vor 
längerer Zeit geſtohlen worden war. Die Frau war bei ihm 

als Stütze, haite ſich Johanna Kukofka aus Philadelphia ge⸗ 

nannt und damals alle Mitangeſtellten im Hauſe des Dieb⸗ 

Kahls bezichtigt, als die Kaſſetle mit ungewöhnlich wertvollen 

  

  

    

    

  

   

     

      

  

    

  

   

  

    
    

    

         

Johanna hatte ſie geſtohlen und für einige Zeit im Grune⸗ 
wald vergraben. Die Kriminapolizei nimmt an, daß es ſich 

Die „Loge“ zum „barmherzisen Samariter“. In der Har⸗ 
denbergſtruße Berlins hatte der Pförtner Otto Samariter 
ſeine Lone als Spielklub eingerichtet und auch regen Zu⸗ 
ſpruch zu veröeichnen. In einer Nacht ſielen. Beamte des 
Suieldezernates überraſchend ein, ſtellten 50 Perjonen feit 
Und beſchlagnahmten die Spielgeräte und das Geld. 

Vei Gicht, Rheumg, Jochias 
hervorragend bewäbrt. Aerztlich lobend begutachtet! Ein Verſuch 
liegt im eigenſten Intereſſe. In allen Apoth. Beſt. 64.30%½% Keid. 
act. satic, 04060% Chinin, 12,6% Lithium ad 100 Amiyum. 

  

   

     
hat ſich Togal wegen ſeiner 
harnſäurelöſenden Wirkung 

  

    
   

  

  

Befannemachung. 
Mit dem heutigen Tage baden wir eine weitere Auflage Notgeld⸗ 

Shecks m den Verzehr ged— Ee lasten 3Ser Wilionen Mark, 
gegogen auf die Girezentrale für Ol- und Weſtorerhen in Danzis und 

  

Studltheater Danzig. 
Tirekton: Xüdeif Schaper. 

   

  

Herrenstoffe 
Dirakt ah Fahrik 

etropol- 
Lichtspiele 

  

   

   

    

    

   
   

  

      

    

     
      

         
   

  

       

   

    
    
     

     
   

  

     

  

   

tragen als Ausfteklundstag das Dmmm vom tenaber Aadres. — Staunsud hillig D0 2 Demin 
      

  

711 . 

  

    

    

    

       
    

  

     

  

   
   

    

    

  

Ste ſtad 45½ I 20 Miskseses gdroß. A enem Rülieter brsAen — Nasgnaas inndang 

————— —————————* Samden. 2 — 125 Vünlier Liicinbs⸗ 

Sundrad en Punhedsensem Jert ved Biperna in at Detel Die verlorene Tochter 2ese Soneteg Uu, P.——.— Sreltassse 31. 

  

braunem Rahcten und in den Ecken die Seaaien Wertzaslen 59. Vtian 
lielt auf der Vorderſeite am Konf die Wertbezeichmmag in Worien: 
Fünfzig Mülionen Mark, darumter .Deutche Neichswährrzua“ und rechts 

SEuffipel in 3 Akien von Eubwia Fnlka 

In Sgene geyegt van Heinz Brede. 
  Der Kampj um die Millionen 

  

  

  

  Eiſernes Schild Original iafienisches Sensations-Droama 

   

  

Dameben die jarende NEmtweer in Kolbrak. Daranter zeigt der Scheinks Sor-mam Lunbfass „ 
zubs die Zeppeter Indiläumspiadente mud Iwichen den beiden Plaketlen⸗ Ar * erde ů mit erster Besetßzung. 1022516948 laua, eu verhf. 
keiten oben uud Aülen Die - . 1⸗-Sis Naneden S-ern. Tart Sräcke; Der rrãchlige Hagenbec-Raubtier-Hun: E Rast. Gtabet 57⁷ 

———— ieurertſten entacber. „ e rer Weer Wettlaul ums Glüc — 
nmit den tigenhärdigen Anterſchriſten entzseder VeH- Tochter Ertsa Feß⸗ Tauſ che 

  

  

Dr.HarLrs 2 tercrhiaeriker Bezricss Seüde 
EXTLI Seß, ASSSEuit, Regrsen Baße 
Srun E Seüärnns Sars Craa Trssderess 
WMer-e Stzens . Serr * 

Ein Abenteuer in den nuldromantischen 
Cteppen Tibets mit der agemutigen engl. 
Künstierin MisS Colette Bretfe 

„oder Koch. Dr. Wierczinski, Der. Kock. oeind 
KrespPesel Redruch nigebrustt. 

RNEEG. 

Mit Dunderdrassem Rund maid Seridrnck geSalten. Die Scken Scges 

arauen Gebrockanzug 
mit einem Damen⸗Winter⸗ 
mantel. (F＋ 
Kolxorsgaſſe 14, pt. Inks.       

  

  

  

  

           

id du n nt ier 3 EDe Seceer ISaren Teors Das Universalgenie! 
wie die Vorderiride die Werizahlen 5U. ani Küefe Rast mun dir Weri⸗ BRürdus Soßweis Zod. Dreßt.Salesüe EL — 

Heztichnung m Worten, Fünfzig Milliosen Raak rechis Poneben derſfche gz — N ieäs Vonnige Wohnung, Stube, 
2 U 2 Hade Ware 1 Sedi Oritcbeere Groteske mit u 5 

Reichßwähtung. Die Mute der Aüäs rite ent e Tcher..1 Hanstf Dege and Gerhard Dammann. Kabenett Küche, Zubebör 
in Danzig geg. 2 Stuben, 

  

Zubehör in Neufabrwaſſer 

zn tanſchen gefucht. 
Off. unt. U. 1805 a. d. Exp. 
der Volksſtmme (＋ 

Möhl Zimmer 

Tãglich π EUhr, bis Donnerstag. 
EKinder- Vorstellæng mit,, Wettlauf ums 

Giiicłꝶ f½ ½d „Universalgenie.“   andtohrag, Banvdiert von 2 Sestternen. 
Zorper, bes 25. Seytember 1223. 

Der Raaihet. 

IPt 
  

  

  

    

       
   Wer Uüber-mymt ů—2 — 1 Bcligflanze, 

         

    

    

   

—4 2 5 EEEW nofert od zum 1 . geincht. 

2— ů B et la · Ang SaſessgS MEx. Erde gger 10 E Velroleumlampe, Angeb. unter E. 1008 an 

e- ——2 nack Tilſit?“ üeee 2 Sa, l Hiüßer Steigloypi ae D 
Ap EreigE 4 Ur ꝛ * -eet E Dukarfen. GUIMéés Eiili. möbl. Zimmer 

„ . —— * von An⸗ U eſucht. Der ratige Fßrs aur Lcbeimen Len SSSSSS Meeee e, ie- 1 2· Angep. wnber E. 1309 0n 
die Erv. der NVolksſt. (7 

Eder aar ſucht 

möbl. Zimmer 
üümtt Küchenbennz. Auqeb. 

unter E. 1K10 an die Exp. 
der Vaiksitimme * 

  

ů ü Miütr-Pahis 
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U 

Sozialdemokratische Partei Danzig 
     tlochelegante 

Rerren-RHüzüge 

  

Wilhelm Tell 

     

   

  

  SDSAhen 
Met znh Inner? 

en enüenende aennt — Gü. Möhl. Zünnikt 
— ar mieten gekucht. Ofjert. 

—.— unter E. 1811 an die 
  der Volkstimme. 

— Jede Kiempnerarb. 
wird ſangem. uusgeführt. 
Alempnerei u. Pol'eranfl. 

Artur Winkler. 
Poeagenpiuhl ＋* 

Seriſſen, Leſer, 
Geſinuungsfreunde 

Geſchäfte, 
die nicht in 

Eurer Zeeng inle- 
rirren, verzichten eut 
Eure Kundſchaft! Be⸗ 
rücalichtigt daber be. 

Euren Einkäufen 
— nur die 

Itferteten tt 
‚üiaſittt Seliskiant 
———— 
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Lenieisungskaus 
„Londen“ 

E. Bamm r. 10. 

——— 
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